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Tfflttw -TiBrtaf GmbR . KatTmrtlä
7928 IjL ? EL )? US : Lammstrabe 3- 5 . Fernsprecher7S27,
«arir ^ ' W02 und 8903 . Postscheckkonto 2mBankverbindunaen : Ra di Icke Rank »arlSrub «UndS
wie «r-. r» e i r u n g : Anichrist und Fernsprechnummern
sür di . 1? ^ wehe oben) . Schlutzzeiten der Schriftleitung
schein »»»

'Äue Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er-
Slbrttn . ,« Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
ÖSS * ; Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68 .
Sewä,,a«"ürabe 82. Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig-
9obinê l . JrnA nb BezirkSschriftleitungen in Äruchsal .
dosstraB ^ k^ Lb/? , Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Bahn -
Liebten,! »^ - Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
« fco». *?« ? " atze 2. Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
- rsebe,n ."!!?^ us . Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer »
stunden ^ upHentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter.
mSJ « Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks, und Zweig.
« , ua^ °/u .-. W ° rriäglich 8 .00—12 .30 unb 14- 18 Uhr.
TrSoer̂ n MonatlichRM . 2 .00 etnschlictzlich 3tIPsg.
SiMiÄ . de< ,Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
Würfen iL9? 3? 0" ® 42 Psst - Zustellgebühr. — Abbestellungen
solaen, .. 6„ sp <" estens 20. eines jeden Monats für den
hiberee ai^ °?e>t erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
kein Ancn .Ü^ " ' Störungen oder dergleichen besteht
«rstat,n2 . .uch aus Lieferung der Zeitung oder auf Rück-
>na» ,aü ? ^^ -̂ ezugspreiseS. FcldpostlteferungenanWehr .
AMo ^8?HSrige übernimmt der Verlag für monatlich
band»,71 . ?bn« weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif ,
gea«? nl -L" ,p°" einzelnen Nummern ersolat stets nur«en vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken .

1, Rpt Außerhalb Badens 15 Rpt

11 n ü? fiTm m
Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den ÜretS ttarlsruye
sowie sür de» KreiS Psorzhetm . . .Nratchgau und Brüh ,
rat » » für de» Kretz Bruchsal. „ Merkur- Rundschau» sür
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „A» S der
Ortenau » für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltene Millimeterzeile lKlei».
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe» : 11 Psg . In den Brzirksausgaben .Kraichgau und
Brnhratu », „ Merkur- Rundschau» und „Aus derOrtenau »

DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE - Mm STAATSANZEIGER

Psg . Mengcnabschlüssesür die Gesamtauslage und A»S.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe » nach Slassel 6 ; sür die
übrige» Bezirksansgaben nach Stasjel A Anzeigenschlub.
zcilen : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabc : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim VcrlagShaus eingegangen sein . Textteil und Streisen -
anzcigc» werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keiner-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben Übernommen
werden . ErsülliingSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Massenangriffe aus London am Hellen Tag
Öaiffung für den neuen feigen llebersall auf Berlin — Riesige Rrönde und große Schäden — Rombeuhagei auch auf andere Slädle

«L

» ,
"/rt als gegen London .-

6*

8 öet Hauptstadt rocrfren Sie üblichen

e*
2? -.einigen Gebäuden" verzeichnet so-

Dritt- r ^ Ausbruch vieler Brände . ?Yn
» - elengland scheint Birmingham am meisten

»u haben , aber Bombenabwürfe wer-
ans einer ganzen Anzahl weiterer

leiten. , gemeldet . .LSirtschastliche Baulich-
öahs «. , .feien zerstört worden und gleichfalls
tz^ iche Brände

- -
beschädigt worden. «jtuicm . . . *»

”et Hinweis des amtlichen englischen
auf die umfassende Arbeit der Feuer -

Diel, , » "^i der Bekämpfung von Bränden ,
c W6t darauf schließen, daß die

wehren wieder einmal einen schweren
_ auSzusechten hatten.

ausgebrochen . In weiteren
Landes seien „sporadische An¬
erfolgt und hierbei Wohn - und

Bemerkens¬

tauchten am Morgen plötzlich nach dem ersten
Alarm zwei große Bomber über den Köpfen
von Hunderten von Londoner» auf, die sich
nach den Strapazen des zwölfstündigen Nacht¬
alarms etwas in den Hauptstraßen ergehen
wollten. Spätere Angriffe richteten sich gegen
Hafenanlagen nach der unteren Themse zu .
Dabei entstand eine mächtige Feuers -
b r u n st in einer Straße von der der ameri¬
kanische Bericht durchblicken läßt , daß sie zu
den Hafenanlagen führt . Während dieses An¬
griffs habe man auch den Abwurf zahlreicher
hochexplosiver Bomben beobachtet. Bei den
Aktionen über Kent seien die Angreifer in sehr
großer Höhe eingeflogen. An dem letzten An¬
griff hätten offensichtlich sehr große Verbände
teilgenommen, die infolge der Dunstbildung
am Himmel von der Abwehr schwer bemerkt
werden konnten. Bei dieser Gelegenheit seien
wiederum Bahnhöfe und andere wichtige Ver¬
kehrsknotenpunkte mit Bomben belegt worden
In einer Betrachtung des Militärsachver-

'• ® . Stockholm , 22. Okt. England hat die Quittung ans die Untaten der britische »
«... -/ " affe in der Nacht znm Montag gegen Berliner Wohnviertel und andere nicht -militärische

. prompt und derart schlagend erhalte » , daß in maßgebende» Londoner Stelle« vielleicht
I»Ä " ufße Verblüffung über diese Wirkung der lant gepriesene» nächtlichen
Mrruehmungen gegen Deutschland und Italien herrsche » mag. Am Montag hagelte es in
'"arffter Weise aus Englands kriegswichtige Objekte hernieder . Bei Hellem Tag uud unterN»a»er Ausnutzung günstiger atmosphärischer Berhältniffe , die einen nahe» Anflug an die
^ rleermöglichteu, brausten deutsche Lnftstreitkräfte über de» von Bombe « geschüttelte» Bo»
7/.* hinweg . Ueberall schossen Rauch und Flammen ans de« von ihnen angegriffene « Ver»"wiguugs-, Verkehrs - und Industriekomplexe «.
Die Wirkung der deutschen Angriffe muß

» y ° <* 111 a sein , denn die englischen Bericht«
»rve» immerhin einzelne Hinweise, die bei
^ . stutnis der Londoner Terminologie entspre-
?Dde Rückschlüsse gestatten . Es wird erklärt ,

deutscherseits sehr schnelle Flugzeuge ein -
^E' etzt wurden , die in kleinen Gruppen vorzu-

und die Abwehr zu durchbrechen pfleg -
en. ES ergibt sich daraus , daß Flak und Jagd -"«szeuge der Engländer gegen diese Angriffe

^ " >0 auszurichten vermochten .
Die Abwehr war wirkungslos
. Das wird auch durch die für TageSangriffr
Äur " Umfanges aufschlußreichen „Erfolgs " -
? " sern bestätigt . Die Engländer behaupten
r» . Abschüsse , später sogar nur einen, wäh -
knü sie früher bei solchen Gelegenheiten von

putzenden von Siegen zu faseln pflegten. Den¬
noch wird in englischen Berichten betont, das
fi»s+

et öer Londoner Abwehrbatterien sei so
ZMlg gewesen , wie sonst nur bei den schwer -
» n? Liachtangriffen. Es hat sich also offenbar

Massenangriffe von solcher Jntensi -
gehandelt, wie sie die Engländer bisher

^ Sentlich nur bei Nacht für möglich hielten.
Engländer mußten die ä u ß e r st e n A b-

j * « rkräfte aufbieten und konnten trotz-
zahllose Bombenwürfe nicht verhindern ,

ieu englischen Bericht« sprechen von Angrif-
. "

. Segen weitausgedehnte Gebiete Londons,
Nordost - , Nordwest-, Südwest- und Süd -

ht «r" ^ London seien die Bomben meist
L Außenbezirke gefallen . Aus Lancashire

hjx Zerstörung einer Fabrik gemeldet .
Pu feien Angriffe gegen verschiedene

Mte an der Kanalküste gerichtet worden.
„,Ae Angriffe sind offenbar so kühn und

t durchgeführt worden, daß es dem Reu.
f » r förmlich di « Sprache 0 er -
j,V ? 8e « zu haben scheint. Um das Gelingen
« I . deutschen Vorstöße zu entschuldigen , be-
i^/ ^ f Reuter , die deutschen Flugzeuge seien
j , ^ " utze von Wolken ganz niedrig auf Lon -
steni»

" iedergestoßen . Ueber einer Südost-Kü -
s, ,

"" "dt muß es besonders lebhaft zuqegangen
t, L ' ,Auch etliche Städte in Mittelenqland hat»
, . „"h" ere Angriffe, bezeichnenderweise zum
di »,. " Mal bei Tageslicht . Aus einer

1 Städte wird gemeldet , daß sich ein Stuka
ssg^ /pormer Höhe auf sein Objekt hernieder-
^
^ tunden hintereinander im Keller

iw Londoner Luftfahrtministerium hat sich
- x. ^ ufe des Montag wieder einmal mit Hilfe
g,z ?--kottermethode dazu entschlossen, auch eini-

n Vorgängen öer letzten 24 Stunden
T-,!? 'hüllen. Nach der amtlichen englischen
a » « Ellung richtete sich der deutsche Haupt -
Se » .

" der Nacht zum Montag
London und Mittelengland .

btt L Angriffe begannen sofort nach Anbruch
tztu^ wkelheit und dauerten , wie üblich, viele
stk , ^ kn , so duß die Londoner und die Äewoh -
Fst » . / ^ sroßen englischen Industriestädte im
de»" -!" des Landes durchweg 12 bis 13 Stun -
rz»L '" ' ereinanöer in den Kellern und Schutz-
^ ittes" »»bringen mußten. Der Angriff gegen
S«s>. ,̂ england habe aber noch etwas länger

ständigen der Stockholmer „Dagens Nyheter"
vom Montagmorgen heißt es , für außenstehende
Betrachter erscheine es unglaublich, daß die
Londoner Bevölkerung und ihre Nerven unter
dem fürchterlichen Druck des Ieuers der deut¬
schen Angriffe aushalten . Aber wie mit
Rauschgift sollen die Engländer durch zwei
Hoffnungen immer wieder hochge -
peitscht werden: durch die verheißene ame¬
rikanische Hilfe und durch den Glauben an
noch schlimmere Gegenangriffe auf Deutsch¬
land . Der Vorstoß auf Berlin in der Nacht
zum Montag ist bas Ergebnis der von Green-
wood , der „Daily Mail " und anderen Londo¬
ner Organen stürmisch verlangten , von dem
neuen Chef der englischen Luftwaffe seit lan¬
gem vorbereiteten Rache- und Terrorversuche,
die Churchill der aus das äußerste gepeinigten
englischen Bevölkerung schuldig zu sein glaubt.

Es ist ausgezeichnet , daß die deutschen Be¬
hörden im Gegensatz zu der Londoner
Schweigetaktik prompt über die Wirkungen
solcher Angriffe berichten , rascher als die Eng¬
länder die üblichen Behauptungen über die in
ihrer Phantasie bestehenden „Erfolge" verbrei¬
ten können .

«
Wieder über die Schweiz!

* Bern, 21. Okt . Der schweizerische Armee¬
stab teilt mit : „In der Nacht vom 20. zum 21.
Oktober wurde schweizerisches Hoheitsgebiet
durch englische Flieger mehrfach

verletzt . Einflüge erfolgten über die Jura -
Grenze nach Südosten. Unsere Fliegerabwehr
hat an mehreren Orten Feuer gegen die Flug¬
zeuge eröffnet" .

Hierzu wird aus Bern ergänzend gemeldet :
In öer Nacht zum Montag sind wieder einmal
englische Flugzeuge in den schweizerischen Luft¬
raum eingeflogen. In Bern wurde um 22.15
Uhr Fliegeralarm gegeben , der eine Stunde
bauerte. Um 0.25 Uhr erfolgte ein neuer
^llarm .

Wieder Bombenabwürfe über Holland
* Amsterdam, 21. Okt . „Wieder haben bri-

tische Flieger "
, so heißt es in einem „ANP "

.-
Bericht aus Rotterdam , „über die Innen »
stad t Rotterdams Schrecken und Entsetzen
gebracht . Am Sonntag haben sie erneut Bom¬
ben auf das Zentrum Rotterdams abgewor¬
fen , wodurch mehrere Personen verletzt wor¬
den sind . In einer ganzen Anzahl von Woh¬
nungen sind die Fensterscheiben in Trümmer ,
gegangen."

Weiteren „ANP "-Berichten zufolge, haben
Sonntagaberid englische Flieger auch Bomben
auf zwei militärisch völlig belanglose kleine
holländische Orte abgeworfen. In dem
einen seien sechs Personen getötet
worden. Der materielle Schaden sei «roß.
Durch Bomben, die auf die friedliche hollän¬
dische Ortschaft gefallen seien, sei ein dreiein-
halbiähriges Mädchen getötet worden.

Unterseeboot versenke britischen Hilfskreuzer
Drei stark gesicherte Handelsschiffe mit insgesamt 20 000 BRT . versenkt — Erfolgreiche Angriffe der Lnftwaffe

* Berlin , 21. Okt. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ei« Unterseeboot hat eine« britischen
Hilfskreuzer von über 1 » 000 BRT . ver¬
senkt.

Durch die Beteiligung der Unterseeboote an
der Vernichtung der beide» britische« Geleit¬
züge hat Kapitänleutnant Bleichrodt die
Erfolge seiner jetzige « Fahrt gegen den Feind
aus 53 300 BRT ., Kapitänleutnant S ch e p k e
auf 40 505 BRT . gesteigert.

In de» Abendstunde» des 20. Oktober ver-
fenkten Torpedoflugzeuge an der eng¬
lische« Ostküste drei stark gesicherte Handels -
schisse mit insgesamt 20 000 BRT .

Leichte Kampsfliegerverbände führten auch
gestern Vergeltnngsangrifse auf die
britische Hauptstadt und andere Städte in
Süd- und Mittelengland durch. Dock - und
Hasenanlagen sowie lebenswichtige Bersor »

gnngsziele wurden erfolgreich mit Bombe « be¬
legt . Im Großtanklager von Thameshave «
brachen nach de« Angriffe « weithin sicht¬
bare neue Brände ans. Im Laufe des
Tages uud in der Nacht kam es z« mehreren
für «ns siegreiche « L u f t k ä m p f e n. In der
Nacht verstärkten schwere Kampfverbände die
Angriffe aus Londou und warfen große Men¬
gen von Bomben aller Kaliber , die zu beiden
Seiten der Themse zahlreiche weitere Brände
und schwere Zerstörungen Hervorriese«. Werke
der Rüstungsindustrie in Mittelengland und
Hafeuanlagen an der britischen Westküste wa¬
ren ebenfalls das Ziel wirkungsvoller Bom¬
benangriffe .

Wie bereits bekanntgegeben, beschoß schwere
Artillerie des Heeres und der Kriegsmarine
zwei große feindliche Haubelsdampser im Ha¬
sen von Dover . Die Schiffe nnd die Hafen¬
anlage« wurde« mit einer Reihe deckender

Hoheilsfahne für RSDAP . im Generalgouvernement
Feierliche Uebergabe durch den Stellvertreter des Führers an den Generalgouverneur

^ Angriffe am Sonntag
6 * Vorgänge de« Sonntags liegt in

!fftat?„ " ährend die schwedische Bericht-
keite« in England selbst über Aeutzerlich-
f tr ittak T ^ dten Luftkriegsvorgänge nicht d »8
>>h«» verlauten lassen darf , ein amerikani-
3rt « ,/richt vor , der fünf deutsche An -

auf London während des Tages- °̂«M»et. Nach dieser United Preß-Meldung

* M ü « ch e « , 21. Okt. Am Montag übergab
der Stellvertreter des Führers, Reichsminister
Rudolf Heß , im Senatoreusaal des Braune»
Hauses in Anwesenheit der führende« Mit¬
arbeiter der Reichsleitnug der NSDAP , und
des Arbeitsbereiches des Generalgouverne¬
ments der NSDAP , au Reichsleiter General-
gonveruenr Dr . Frank die Hoheitsfahue der
NSDAP , im Generalgouvernement .

In einer kurzen Ansprache führte der
Stellvertreter des Führers aus . er
übergebe die Fahne in Deutschlands größter
geschichtlicher Zeit . Während die Fahnen des
neuen Reiches aufgepflanzt seien vom Nord-
kap bis zur Biskaya , wo deutsche Soldaten
ihren Dienst täten , in der ehemaligen Tschecho -
Slowakei , im ehemaligen Polen , in Holland,
in Belgien , in Frankreich, arbeiteten die Män¬
ner der Partei zugleich in allen diesen Gebieten
in Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben.
Eine große gemeinschaftliche Arbeit kämpferi¬
schen deutschen Mannestums werde dort gelei¬
stet . Und über dieser gewaltigsten Gemein¬
schaftsleistung der Geschichte wehe überall
das Symbol des jungen Deutsch¬
lands . das einst ein einsamer Kämpfer vor
bald einem Vierteljahrhunbert geschaffen habe .

Im Hakenkreuz der nationalsozialistischen
Bewegung sei die Wehrkraft des deutschen
Volkes in Verteidigung und Angriff ebenso
versinnbildlicht wie die politische Größe und
die wirtschaftli»'' « Leistung Großdeutschlands.
Ueber allem aber sei darin versinnbildlicht der
deutsche Nationalsozialismus , für
den Deutschlands Soldaten kämpften , für den
ein ganzes Volk in leidenschaftlichem Einsatz
seine Kraft hingebe . Und dieses Volk sieht, daß
der Krieg mit all seinem Grauen und all seiner
Zerstörung , mit seinen Opfern unb Leiden ge¬
führt werde für ein nationalsozialistisches
Großdeutschland, für ein Reich des sozialen
und kulturellen Aufbaues , für die Gewinnung
des gesicherten Friedens und der gegen jeden
Feind geschützte » Arbeit, für ein Land der

glücklichen Jugend und eines froh schaffenden
Volkes.

Die Fahne der nationalsozialistischen Bewe¬
gung sei durch Blut geweiht . Sie sei über zwei
Jahrzehnte lang das Symbol des deutschen
Freiheitskampfes . Heute wehe sie über dem
Sieg unseres Kampfes um die Erhaltung der
Freiheit . England und seinen Trabanten zum
Trotze .

Im Anschluß an seine Ansprache nahm Ru¬
dolf Heß die Weihe der Fahne vor und
übergab sie Reichsleiter Generalgouverneur
Frank .

Dieser dankte für die verpflichtende Aus¬
zeichnung . die ihn und alle Nationalsozialisten
im Generalgouvernement bewege . Die Fahne
sei das äußere Zeichen des Zusammenhaltes
der Nationalsozialisten im Ostraum des Deut¬
schen Reiches .

„Wir haben"
, so fuhr Dr . Frank fort , „un¬

sere Aufgabe dort auf Befehl des Führers
übernommen, weil wir nach siegreich .beende¬
tem Kriege in Polen vom Führer dort in amt¬
licher Sendung hingestellt wurden . Wir konn¬
ten diese Aufgabe nur übernehmen, weil
wir Nationalsozialisten sind , die Er¬
ziehung der nationalsozialistischen Bewegung
in uns fruchtbar tragen , und weil wir getreu
dem Vorbild deS Führers drüben die Kraft
finden, mit den ungeheuersten Problemen so
fertig zu werben, wie es uns die Kampfzeit
gelehrt hat .

Diese Fahne ist für unS eine heilige
Verpflichtung . Im Namen aller Natio¬
nalsozialisten und Nationalsozialismus deS
Generalgouvernements lege ich hier feierlich
den Schwur ab , nicht zu rasten und unsere
ganze Kraft einzusetzen im Sinne des Führers
und seines nationalsozialistischen Reiches . Wir
sind stolz aus unsere Ausgabe und daraus , daß
wir im Sinnbild dieser Fahne für den Führer
und die nationalsozialistische Partei arbeiten
dürfen.

"
Mit einem Sieg Heil auf den Führer klang

die Feierstunde auS.

Salve« belegt» di« schwere Verheernnge » an¬
richteten. Im Anschluß Hiera « beschoß eine
feindliche Fernbatterie die französische Küste
mit wenigen Schüssen» ohne irgendwelchen
Schade« anznrichte« . Das Verminen britischer
Häsen «ahm seinen Fortgang.

Feindliche Flugzeuge flogen in der letzte »
Nacht in Deutschland ei« «nd warfen aus die
Reichshauptstadt und au andere« Stelle» Bom¬
ben. Als einziges militärisches Ziel ist eine
Gleisanlage in Westdeutschland getroffen
worden , ohne daß eine Berkehrsunterbrechnng
eintrat .

Im übrigen wurden bei Angriffen auf
Wohnviertel einige Häuser zerstört unb meh¬
rere Zivilpersouen getötet.

Der Gegner verlor gestern 10 Flug¬
zeuge , davon im Lnftkamps 10, durch Flak¬
artillerie drei, von denen eins über Berlin
abgeschofleu wurde . Bier eigene Flugzenge
werde« »ermißt .

Der neu« mochUberfaD ms Berlin
Wieder Wohnviertel bombardiert

E Berlin , 21 . Okt. In der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag hat die englische Luftwaffe
auf Befehl Churchills die niederträchtigen An¬
schläge gegen deutsches Reichsgebiet, gegen
deutsche Frauen und Kinder fortge¬
setzt. Ueber mehreren deutschen Städten , darun¬
ter auch wieder in der Reichshauptstabt, wur¬
den planlos Spreng - und Brandbomben auf
Wohnviertel geworfen, und wieder sind deutsche
Volksgenossen ' den britischen Mordanschlägen
zum Opfer gefallen. In der Reichshauptstadt
wurden diesmal vor allem die westlichen Wohn¬
bezirke von dem wähl- und sinnlosen Bombar¬
dement der englischen Flieger betroffen Genau
wie bei den zurückliegenden Ueberfällen auf
die Reichshauptstadt wurden auch diesmal Ziele
bombardiert , die weitab von milttäri -
schenObsekten liegen und als reine zivile
Wohngebiete bei dem hellen Mondschein , der
die Nacht erleuchtete , deutlich erkennbar waren.
Wieder wurden auch zwei Krankenhäuser schwer
beschädigt. Zwei der angreifcnden Flugzeuge
hat die verdiente Strafe für diese neuen
Schandtaten auf der Stelle ereilt . Eins wurde
über den westlichen Randgebieten Berlins von
der Flak brennen- abgeschoffen. das andere
wurde noch vor erreichen des Weichbildes der
Stadt getroffen und zum Absturz gebracht .

Der Verbrecherzentrale in London, die auch
diesen gemeinen Mordüberfall aus die deutsche
Zivilbevölkerung organisierte , wird die deutsche
Luftwaffe in ihren rollenden Vergeltungsan -
grisfen die einzig mögliche Antwort geben .

Britisches Schnellboot versenkt
* Berlin , 21. Okt . In de» frühe» Mor¬

genstunden des 21. Oktober versuchten mehrere
englische Schnellboote , sich der Kaualküfte vor
Ostende zu nähern und griffen ei» Bor¬
postenboot mit Maschiuengewehrfener au. Das
Borpostenboot erwiderte das Feuer bei anter
Trefserlage . Durch das sofortige Eingreifen
der Küstenbatterie« der Kriegsmarine wnrde
ei » britisches Schnellboot ver¬
senkt . die übrige » vertriebe ».

Da» eis&ssisdie Problem
Von Frans Moraller

Zum Begriff deS Problems gehört die
Schwierigkeit seiner Lösung : ein Fragen¬
komplex , dessen Beantwortung keine Schwierig¬
keiten macht, ist noch lange kein Problem . Es
kann natürlich sein , daß eine Angelegenheit,die der eine im Handumdrehen erledigt, für
einen andern infolge seiner minderen Klug¬
heit und geringeren Tatkraft zu einem Pro¬
blem wird — das ist dann nicht die Schuld
des Problems , sondern dessen , der sich mit un-
zureichenden Mitteln an seine Lösung gemacht
hat. Für Gustav Stresemann z. B . war der
Völkerbund ein Problem , für Adolf Hitler
eine Farce . Es gibt demnach Probleme , die
keine sind : es braucht nur der rechte Mann zur
rechten Stunde zu kommen , und die Welt
staunt, wie einfach sich Fragen von selbst lösen,
die man für schier unlösbar gehalten hat.

Gibt es ein elsässisches Problem ?
In der Vergangenheit bestimmt : aber wie
steht es mit der Gegenwart unb der Zukunft?
Die große Rede , die der Chef der Zivtlverwal -
tung , Gauleiter Robert Wagner , am letzten
Sonntag in Straßburg gehalten hat und die
weit über die Grenzen des Reiches hinaus
überall Aufsehen erregt hat, wo man in Hoff-
nung oder Befürchtung gespannt die Entwick-
lung im deutschgewordenen Elsaß verfolgt,ibt uns erschöpfende Auskunft auf diese

rage. Ebenso deutlich unb eindeutig aber hat
in dieser ersten nationalsozialistischen Groß¬
kundgebung das elsässtsche Volk seine Antwort
zu dieser Frage erteilt .

Ein Land , das mitten im Kriege von einem
Staatsverband losgelöst und einer neuen
staatlichen Gemeinschaft eingegliebert wird,
bietet natürlich eine Fülle ungelöster Fragen ,
zumal, wenn es selbst Operations - und Kampf-
gebiet gewesen ist und einschneidende Kriegs-
Maßnahmen über sich ergehen lassen mußte.
Hinzu kommt , daß bas Elsaß schon vor dem
Kriege als französische Provinz ge¬
radezu ein problematisches Zen¬
trum geworden war . So gibt es heute
auf allen Gebieten eine Masse von Fragen ,
die einer bringenden Lösung harren : angefan¬
gen von der Rückführung der von den Fran¬
zosen verschleppten Bevölkerung, über den
Wiederaufbau zerstörter Wohn- und Arbeits¬
stätten, Wiederinbetriebsetzung unterbrochener
Verkehrswege, Sicherung der Lebensmittel-
und Heizmaterialversorgung , Währungsan -
gleich und Wiederbelebung der Wirtschaft usw.
bis zur kulturellen und sprachlichen Erneue¬
rung und Ausschaltung aller von den Fran¬
zosen gewaltsam ins Land getragenen Ueber-
fremdung und — Verjvahrlosung. Aber all
das sind keine Probleme , sondern Fragen ,
deren Lösung allenfalls Zeit erfordert , die je¬
doch nirgends im grundsätzlichen irgendwie un¬
klar ober strittig sind .

Wenn es in der Gegenwart ein elsässisches
Problem gäbe , dann müßte es somit in len
Menschen liegen. Wie aber wäre daS fest¬
zustellen ?

Die nationalsozialistische Bewegung hat sich
zur Beantwortung dieser Frage nicht lange
mit geistreichen oder statistischen Untersuchun¬
gen aufgehalten. Sie hat zu diesem Zweck
auch kein Gallup -Jnstitut ins Leben gerufen,
wie das in den sogenannten Demokratien
üblich ist , um an Hand von einigen tausend
dummen Fragebogen eine möglichst blödsinnige
Durchschnittsmeinung zu ermitteln . Sondern
sie hat getan, was sie seit ihrem Bestehen schon
immer getan hat : sie hat das Volk un¬
mittelbar selbst befragt . In einer
Riesenkundgebung, wie sie Straßburg noch
niemals erlebt hat . legte der Chef der Zivil¬
verwaltung der Bevölkerung in klaren Worten
das dar , was man als „Das deutsche Pro¬
gramm" bezeichnen könnte — ein Programm ,
das nichts anderes ist und auch gar nichts an¬
deres sein will , als die Anwendung der
bewährten nationalsozialistischen
Grundsätze aufdte besonderen Ver -
hältnisse des Elsaß . „Ich bin gekom-
men . um mit allen meinen Kräften dafür ein¬
zutreten , daß daS Elsaß frei wird von einem
unerhört grausamen Schicksal und nunmehr
für alle Zeiten sich heimfindet zu seiner deut -
schen Mutter " . Und : „Deutschland sieht im
Elfäß ein Land , daS genau so zu behandeln ist.
wie andere Gebiete des weiten deutschen Rei-
ches ." In diesen Sätzen ist all bas , wol
Problem sein könnte , wie in einem Brenn¬
spiegel zusammengefaßt, vor ihnen gibt es kein
Ausweichen oder Drumherumreden sondern
nur eine klare eindeutige Stellungnahme : Ja
oder Nein. Und welche Antwort aab bas
elsässtsche Volk ?

ES aab eine Antwort , in der war kein
Schwanken und kein Besinnen, kein Zögern
und kein Ueberlegen. das war nur ein ein¬
ziges spontanes Ja ! Daß diese erste
nationalsozialistische Kundgebung in Straß -



Seite 2 DerzMree Sfensfag , 22 . Oktober 1940

bürg so ablaufen würbe, das hat — offen ge ,
stauben — niemand von uns erwartet . Mau
war sich aewih klar über die eindeutig beia
henbe Stellungnahme der Elsässer zum Füh¬
rer und Reich — bas hatten tausend Geipräche
im Wirtshaus und aus der Stratze und manche
kleinere Versammlung auf dem flachen Land
schon bewiesen , aber man wußte doch auch , wag
man den Menschen da drüben in den langen
fahren , in denen sie von allen deutschen Quel
len hermetisch abgeschlossen waren — es sei
denn , daß einer hie und da verstohlen den
Reichssender Stuttgart einstellte — über
Deutschland und den Nationalsozialismus alles
erzählt hatte, gab es wohl keine Scheußlichkeit ,die man den Nazis nicht an die Rockschöße ge¬
hängt hätte. Ta wäre es doch zum mindesten
verständlich gewesen , wenn diese Menschen in¬
nerlich sich gesagt hätten, wir wollen erst ein¬
mal abwarten , was uns di« Zukunft bringt ,ob die von da drüben nun wirklich besser sind
als der Ruf , den ihnen die französische Provv -
ganda vorausgeschickt hat usw . Das hätte man
diesen Menschen noch nicht einmal übel nehmen
können , sie haben sa jahrelang nichts anderes
gehört, und die wenigen Wochen oder zumTeil nur Tage , seit denen sie in ihre neue alte
Heimat zurückgekommen sind , haben ihnen
schließlich auch nur ein unvollkommenes Bild
von der nationalsozialistischenWirklichkeit ver¬
mitteln können , zumal die Verhältnisse eben
durchaus nicht einfach sind , und zaubern kann
keiner. Es hätte ihnen niemand verargen kön¬
nen. wenn sie der Rpde Robert Wagners einen
akademischen Beifall gezollt und innerlich ge¬
dacht hätten , na , wir wollen erst mal sehen.Aber wie war nun ihre Antwort in Wirk¬
lichkeit? — Es gibt für uns nur einen Ver¬
gleich : das war die stürmische, rückhaltlose Be¬
geisterung unserer eigenen Kampfzeit, bereit
zu jedem Opfer und Einsatz und getragen von
einem unerschöpflichen Vertrauen . Es ist gewiß
keine Zurücksetzung der Volksgenossen dies¬
seits des Rheines , wenn ich feststelle, daß wir
in unsern Versammlungen einen solchen ele¬
mentaren Ausbruch der Gefühle nur noch sel¬
ten erleben. Das ist natürlich, denn für uns
ist der Nationalsozialismus längst zum Le¬
benselement geworben, etwas Selbstverständ¬
liches , das uns nur immer wieder durch die
Größe seiner historischen Taten überwältigt .
Da drüben aber ist alles neu, so neu und groß¬
artig , wie es uns in der Zeit erschien, als es
zum erstenmal an uns herantrat , gelästert und
verleumdet von den Gegnern , und gerade des¬
wegen eine Offenbarung , wenn wir , es selbst
erlebten. Es war die Größe einer ge¬
schichtlichen Idee , die uns damals be¬
rührt ,hat, und die heute drüben im Elsaß ein¬
schlägt in die Herzen eines Volkes, das durch
Not und Unterdrückung bereit geworden ist
wie einst wir selbst.

Jawohl , diese Nationalsozialistische Welt¬
anschauung hat heute noch ihre alte Kraft und
wird sie immer bewahren : wenn es hierfür
eines Beweises bedurft hätte, dann hat ihn die
erste Kundgebung in Straßburg erbracht . Und
wenn noch ein Zweifel bestanden hätte am
Deutschtum der Elsäffer , er wäre auch für alle
Zeiten beseitigt , denn so antwortet ein Volk
nur , wenn es vom gleichen Blute angesprochen
wird . Es mag mancher Elsässer nachdenklich
nach Hause gegangen sein und Vergleiche an¬
gestellt haben zu Versammlungen und „Kund¬
gebungen" der Vergangenheit , wenn einer von
Paris kam und in einer Sprache zu ihnen
sprach, die sie nicht verstanden: und wenn er
gar ihre eigene Sprache -aii : sprechen versuchte ,
dann verstanden sie ihn erst recht nicht!

DaS Elsaß ist deutsch und des¬
wegen wird es nationalsozialistisch
sein . Eine Idee hat in den Herzen gezündet ,
und nie mehr wird sie erlöschen . Wie ein Mann
haben sich die Elsässer hinter die Worte des
Generalreferenten Tr . Ernst gestellt , mit denen
er zu Beginn der Kundgebung Robert Wagner
begrüßte : „Wir wissen , was wir wollen , das
Reich ! Zu Ende ist es mit allem Halben, mit
allem Wenn und Aber. Es grüßt Sie , Gau¬
leiter , das Volk am linken Ufer des Ober¬
rheins als Teil des deutschen Volkes, als
Teil insbesondere des Gaues , des¬
sen Hälften zum Schwarzwald und
zu den Vogesen hin unser Rhein
nun verbindet . . ."

Das Elsaß glaubt. Es glaubt an Deutsch¬
land . an das Reich, an den Führer und die
nationalsozialistische Weltanschauung, es glaubt
an die deutsche Zukunft. Aber wo der
Glaube herrscht , da ist kein Platz
mehr kür Probleme ."

Es gibt kern elsäfitlches Pr . ovIem !

„Kämpfer für die Zivilisation"
Bombe » ans ei» Dorf

* Köln, 21. Okt . Nachdem sich mehrere Nächte
lang kein englischer Flieger in Westdeutschland
hatte sehen lasten , erschienen sie wieder einmal
in der Nacht zum Montag . Wie so oft zuvor,
so war nicht diese oder jene militärische Anlage
oder irgendein wehvwirtschaftliches Werk das
Ziel ihrer Bomben, sondern wieder einmal ein
kleines Bauerndorf mit seiner unter
Denkmalschutz stehenden Burg . Ans dem Köl¬
ner Raum abgetrieben , kreisten die Sendboten
Churchillscher Mordlust längere Zeit über offe -
nes Land , wo sie in der Hellen Nacht genau er¬
nennen konnten , daß unter ihnen nur eine
Reihe friedlicher Dörfer lag , selbstverständlich
nicht von Flak geschützt . Hier suchten sie die
Opfer für ihr verbrecherisches Werk , hier war¬
fen sie ihre Bomben ab , um Männer , Frauen
und Kinder eines grarrsamen Todes sterben zu
lassen.

Eine in Westdeutschland , besonders in der
Kölner Gegend bekannte Burg , die unter Denk¬
malsschutz gestellt ist , erschien den .„Kämpfern
für die Zivilisation " offensichtlich besonders
zerstörenswcrt . Dieses monumentale Bauwerk
zählt zu den bedeutendsten Profanbauten des
Rheinlandes und besitzt als einen der ältesten
Bauteile ein prachtvolles Herrenhaus , das aus
dem Fahre 1588 stammt .

Zunächst warfen die englischen Flieger meh¬
rere Brandbomben auf das Schloß
ab . Als bald darauf Feuer aus einem Neben¬
gebäude schlug , sammelten sich die Angreifer
über der Burg , die seit längst vergangener
Zeit keinen militärischen, dafür aber einen be¬
deutenden kulturhistorischen Wert hat. Allein
die Tatsache , daß die englischen Flieger inner¬
halb weniger Augenblicke rund 80 Spreng¬
bomben und außerdem 60 Brandbomben auf
Burg und Ort niedergehen ließen, zeigt , daß
sie den Weisungen der vlutokratischen Kriegs¬
hetzer gemäß ihre Bomben völlig undiszipli¬
niert abwarfen . Nur dem Glück verdanken es
die Einwohner des Dorfes , daß nur wenige
Bomben die Nebengebäude der Burg trafen ,
während die Mehrzahl ihr Ziel verfehlten und
ia Wiese» und Felder einschlugen.

Neue Ausgabe « und plöne der tziller - Zugend
Der Reichsjugendführer vor der presse — Achtjahresplan für die Jugenderziehung — Berufslaufbahn des Lugendführers

* Berlin » 22. Okt . Wie auf so vielen Gebieten
unseres öffentlichen Lebens der Krieg nicht nur
neue Probleme geschaffen, sondern auch Lösun¬
gen hervorgebracht hat , die entwicklungsmätzig
als Fortschritt betrachtet werden müssen, so ist
auch die Fugendführung des Reiches vor Auf¬
gaben gestellt worden, deren Erfüllung unter
anderen Umständen vielleicht eine ganze Reihe
von Fahren in Anspruch genommen hätte. Als
das bestehende HF .-Führerkorps ins Feld zog ,rückten neue, junge Kräfte nach , die ihren gan¬
zen Ehrgeiz darin setzten, den ihnen anver¬
trauten Posten auszufüllen . Nach Beendigung
des Feldzuges werden die alten HF . - Führer
mit Auszeichnungen, teils als Offiziere, in
jedem Falle aber reicher an Erfahrungen zu¬
rückkehren , so daß trotz der Schwierigkeiten,vor die die Reichsjugendführung in den letzten
Monaten und auch heute noch gestellt ist , aus
diesem Zustand ein greifbarer Gewinn für das
Gesamterziehungswerk an der deutschen -Fu¬
gend herausspringen wird. Fetzl schon zeich¬
nen sich die Aufgaben, die der HF . in der
nächsten Zukunft gestellt sein werben, ab. Der
neue Reichsjugendführer Arthur Axmann
sprach in der Reichspressestelle der NSDAP ,
zum erstenmal vor einem kleinen Kreise von
Vertretern der Preffe über diese neuen Auf¬
gaben der HF . und seine Pläne für die
Zukunft.
Zugendführer
in Partei - und Staatslaufbahn

Der Reichsjugendführer wies einleitend dar¬
auf hin. daß die Frage der Führeraus »
lese in der Vergangenheit wie in der Zukunft
die wichtigste für die Hitlerjugend sein werde,denn diese Führerschaft der jungen Generation
muß ja mit ein Garant fiir die Zukunft und
den Bestand des in der Gegenwart Geschaffenen
sein. Es kommt daher darauf an , nur das
beste Menschenstiaterial für die
Fugendführerschaft auszuwählen .
Reichsjugendführer Axmann machte die Gründe
klar, die dieses Problem in der Zukunft als
besonders schwierig erscheinen lassen werden.
Nicht nur die Fugendführung fordert die Blüte
unseres Volkes — die gleichen Ansprüche muß

in der Zukunft die deutsche Wehrmacht für ihr
Offizierskorps stellen , die deutsche Wissenschaft,
Wirtschaft und Technik für ihren Nachwuchs.
Um bei seinem Wettbewerb um die beste Aus¬
lese standhalten zu können , muß — wie der
Reichsjugendführer hervorhob — der Berus
des Fuqendführers als solcher endgültig klar
umristen sein und vor allem die Frage eine
Antwort erfahren : Was macht der Fu¬
gendführer , wenn ernichtmehr Ju¬
gendführer ist ? Denn bekanntlich hält
die Hitlerjugend an dem Prinzip fest , daß Fu¬
gend nur von Fugend geführt werden soll, die
Frage des späteren Berufsweges des Fugend¬
führers mußte daher eine noiwendige Klärung
erfahren. Reichsjugendführer Axmann machte
in diesem Zusammenhänge die Mitteilung von
einer soeben getroffenen Vereinbarung
mit dem Stellvertreter des Füh¬
rers , wonach in Zukunft für die hauptamt¬
lichen Führer der Hitlerjugend der Weg in die
Parteiführung offensteht . Ferner hat die
Reichsjugendführung mit staatlichen Stellen
Fühlung genommen. Das Ziel ist auch hier,
solchen Jugendführern , die eine besondere Nei¬
gung für die Tätigkeit im Sraatsapparat zei¬
gen . die Wege dahin zu öfsnen . Gedacht ist
auch an die Errichtung von Fugendsachschulen ,
die eine ähnliche Aufgabe zu erfüllen hätten
wie die vielfach bewährten Heeresfachschulen .
Damit erhält der Beruf des Fugendführers
nicht nur eine feste Gestalt, sondern es wird
auch von vornherein einer hermetischen Ab¬
schließung des Fugendführerkorps , das die Füh¬
lung mit allen Bereichen des völkischen und
staatlichen Lebens erhält , vorgebeugt. Diese
Regelung gilt selbstverständlich nur für die
hauptamtlich tätigen Fngendführer vom Bann¬
führer aufwärts .
Erziehungsplan nach Altersklassen

Der Reichsjugendführer entwickelte dann
einen großzügigen Umstellungsplan der gesam¬
ten Erziehungsarbeit der HF ., dre mehr als
bisher noch auf die verschiedene Aufnahme¬
fähigkeit der Altersklaffen abgestellt werden
solle. Für die weltanschauliche Schulung der
HI . ist ein Acht - Jahresplan vorgesehen ,

Originalberidit aus Dakar :

Wie Churchills Anschlag scheikerle
Vergebliche Drohungen der Piraten — Die Einzelheiten des Kampfes

I . B . Vichy . 22. Okt. Eine Truppe fran¬
zösischer Fournaliste « hat sich im Flugzeug nach
Dakar begeben» »m sich von Offiziere « und
Mannschaften eine Origiualschilderung der
für Frankreich siegreiche « Verteidigung Da,
kars gegen den englischen Uebersall geben zn
lasten.

„Der „Paris Soir " bringt darüber einen
ersten Bericht. Darin wird ausgeführt , daß
bereits am Vortag des englischen Angriffes
englische Agenten auf unbekannten
Wegen in die Stadt «ingedrungen waren und
Propagandazettel verteilt hätten . Am nächsten
Tage, dem 23. September , erschienen Flug¬
zeuge -mit englischen und französischen Abzei¬
chen über der Stadt und warfen ebenfalls
Flugblätter ab . Diese waren blau - weitz -rot ge¬
färbt und trugen die Unterschrift de Gaulles ,
der die Bewohner aufforderte , sich ihm anzu¬
schließen. Um 6 Uhr früh landeten auf dem
Flugplatz von Dakar drei Flugzeuge, zwei
französische und ein englisches , das sich sofort
wieder entfernte . Die Besatzungen der fran¬
zösischen Flugzeuge waren französische Offi¬
ziere, die der Mannschaft der Flugplatzwache
persönlich bekannt waren . Es entwickelte sich
ein Gespräch , das durch das Erscheinen des
Kommandanten Lahorie unterbrochen wurde,
den die Anhänger de Gaulles mit vorgehal¬
tenem Revolver festzunehmen versuchten . Auf
seine Hilferufe kamen weitere Wachmannschaf,
ten , die den Kommandanten befreiten und die
de Ganllisten festnahmen .

Gleichzeitig war ein Motorboot mit der fran¬
zösischen Flagge im Hafen erschienen . Bevor
es landen konnte , wurde es mit Maschinenge¬
wehrschüssen vertrieben . Trotzdem wurden durch
Funkspruch ein Ultimatum an die Be¬
völkerung von Dakar gerichtet . Um 8 Uhr
drohte de Gaulle, überlegene englischeSeestreit ,
kräfte , die von Dakar aus nicht sichtbar waren,
in Aktion rieten zu lassen, falls die Stadt nicht
übergeben würde. Darauf eröfsneten die im
Hafen liegenden französischen Kriegsschiffe das
Feuer . Um 10.35 Uhr wurde die Drohung von
dem englischen Admiral wiederholt. Um 11 Uhr
folgte wieder eine Aufforderung de GaulleS,
die mit Ablehnung beantwortet wurde.

Kurz danach eröffneten die englischen Kriegs¬
schiffe das Feuer auf Dakar . Die meisten
Schüsse fielen auf das Eingeborenenviertel . wo
Wohnhäuser und das Krankenhaus getroffen
wurden. Auch das Transportschiff „Porthos "
und das Europäerviertel wurden beschädigt.
Inzwischen konnte auch das Schlachtschiff .Ri¬
chelieu"

. das mit einem Torpebotreffer im Dock
lag. das Feuer eröffnen, während die drei
Kreuzer und drei Zerstörer des Admiral La-
croix Gefechtsstellung bezogen hatten . Der
französische Zerstörer „Audacieux"

, der eine
Erkundungsfahrt unternahm , wurde durch die

Engländer in Brand geschossen und strandet«.
83 französische Matrosen wurden dabei getötet,
110 verletzt .

Fn der Nacht versuchten die Engländer mit
zwei Kreuzern , fünf Zerstörern und sieben
Truppentransportern die Landung an der
Rufique-Reede , was Admiral Lacroix erwar¬
tet hatte. Ein Senegalschützenbataillon stand
in Bereitschaft. Als das Gewehrfeuer noch
durch Schisfsgeschiitze unterstützt wurde, ergrif¬
fen die Engländer die Flucht, ohne daß die
Franzosen Verluste erlitten hätten . Fedoch ist
an anderer Stelle das U -Boot „Persee" ver¬
senkt worden, wobei , die Besatzung gerettet
wurde. Ferner stürzte ein französisches Jagd¬
flugzeug ins Meer . Auf englischer Seite wur¬
den ein 10 000 Tonnen -Kreuzer und ein Leich¬
ter Kreuzer schwer getroffen und mutzten aus
der Schlacht ausscheiden .

Fn der Nacht vom 24 . September sandte der
englische Admiral ein weiteres Ultima -
t u m und drohte, Dakar völlig zu .zerstören.
Die Antwort Boistons lautete : „Frankreich
bat mir Dakar anvertraut . Fch werde Dakar
bis zum Ende verteidigen !"

Am nächsten Tage wurde die sinnlose
Beschießung verstärkt fortgesetzt .
Drei englische Flugzeuge wurden abgcschoffeu
Ein französischer Bomber erzielte einen Voll¬
treffer auf einem englischen Kreuzer. Das
85 000 Tonnen - Schlachtschiff „Richelieu "

, das
ständig feuerte , wurde von englischen Flug¬
zeugen vergeblich angegriffen. Am 25. Septem¬
ber näherten sich der Küste zivei englische
Kreuzer, zwei Zerstörer und zwei Torpedo¬
boote . Das französische U -Boot „Beverzier"
traf die „Resolution"

, während die „Richelieu "
einen 38 Ztm .-Volltrcffer auf dem Linienschiff
„Barbam " erzielte. Daraufhin entschloß sich
das englische Geschwader zum siegreichen Rück¬
zug , womit die Schlacht um Dakar für die
Franzosen endgültig entschieden war . '

in dem ähnlich wie in der Schule, in jedem
Jahr , für jede Altersstufe ein bestimmter
Lehrplan aufgestellt wird, der jeweils auf den
erreichten Schulkenntnisten aufbaut und diese
ergänzt und erweitert . Eine ähnliche Eintei¬
lung erfolgt auch für den Außendienst der HF
So werden beispielsweise die jüngsten Lehr¬
gänge zuerst Fahrten in die engere Heimat
machen. Fn der nächsten Stufe lernen sie das
Lagerleben kennen , und bann können sie be¬
reits auf größere Fahrten durch Deutschland
geschickt werden. Und die älteren Jahrgänge
sind schließlich reif auch für Auslandsfahrten .
Durch dieses System der jahrgangsmäßigen
Einteilung wird jede Wiederholung und Ein¬
tönigkeit im HF .-Dienst vermieden und stets
der Anreiz des Neuen geschaffen. Auch die
Führerschulung auf der Akademie für Fugend¬
führung wird in diesem Sinne durchgeführt.
Feder Fugendführer muß hier die Fähigkeit
erwerben, Heimabende, Fahrten und derglei¬
chen für die verschiedenen Jahrgänge entspre¬
chend zu gestalten.

Lehrernachwuchs aus der HZ.
Der vorhandene und noch zu erwartende

Führermangel wird durch eine straffe Z u-
sammeckfassung der Führung über¬
brückt werden müffen . So wird beispielsweise
die Aufgabe des Jungbannführers vom Bann¬
führer selbst übernommen werden, der zu sei¬
ner Unterstützung und zur Erledigung der
schriftlichen Büroarbeiten den Hauptstamm¬
führer — der gewiffermatzen mit dem Haupt¬
feldwebel der Wehrmacht zu vergleichen ist —
zugeteilt erhalten . Diese Regelung hat den
Vorteil , daß dadurch auch die Einheit der Er¬
ziehung erreicht und eine gewisse Abkapselung
von Jungvolk und HF . im Führeraufbau ver¬
mieden wird. Um die Zusammenarbeit mit
den Parteidienststellen noch fruchtbarer zu tze-
stalten, werden alle Banne der HI . dort , wo
das noch nicht der Fall ist , gebtetsmä -
ßtzig den Kreisen öer NSDAP , an¬
geglichen .

Der Mangel an Kräften führt zwangsläufig
auch zu einer engeren Zusammenar¬
beit mit der Lehrerschaft . So wird
man beispielsweise vor allem auf dem Lande
dazu übergehen müffen , daß die HF .-Führer
zugleich auch die Lehrer und umgekehrt sind.
Es ist verständlich , daß aus diesem Grunde
die HI . nicht nur die Werbung für den Leh¬
rerberuf aufnehmen, sondern auch Einfluß auf
die Auswahl des Lehrernachwuchses nehmen
muh.

Der Reichsjugendführer wies dann ferner
auf die großen volkspolitischen Aufgaben der
HI . in den neuen Ostgebieten hin. Die HF.
werde sich gerade diese Arbeit besonders an¬
gelegen sein lasten . Ebenso werde der Land¬
dienst ausqebaut und auf eine gesunde fi¬
nanzielle Grundlage gestellt.

Zur Frage der Jugenddtenstpflicht
gab Arthur Axmann bekannt, daß am 1 . Okto¬
ber zum erstenmal der Dienstaufruf der kartei-
mäßig erfaßten Dienstpflichtigen des Jahr¬
gang 1828 erfolgt. Die Einberufungen werden
jedoch , nur dort durchgeführt, wo die Führer¬
frage bereits gelöst ist .

Da für die Dienstpflichtigendie bisher in der
HI . üblichen Ordnungsstrafen nicht ausreichcn,
ist als . Disziplinarmaßnahme der „Fugend-
bienstarrest" geschaffen worben, der nicht mit
dem „Fngendarrest " verwechselt werden darf.

Auslandsreisen als Erziehungsfaktor
Zum Schluß seiner Ausführungen wies der

Reichsjugendführer noch auf die großen Mög¬
lichkeiten hin, die sich den künftigen Genera¬
tionen nach der siegreichen Beendigung dieses
Krieges bieten werdkn. Die deutsche Jugend
wird in Zukunft in den neu gewonnenen Ge¬
bieten und durch Reisen im Ausland einen
Blick für die Größe und Macht des Reiches
und für die politischen Weltzusammenhänge
erhalten können . Die deutsche Jugend werde
seben, wie beispielsweise in den Ostgebieten
eine deutsche Führerschicht fremde Völker lenkt .
Sie werde jedoch nicht zu einem falschen
Herrenstandpunkt erzogen, der darin gipfele ,
daß der Herr nichts und die anderen alles
tun , sondern sie werde lernen , daß der Füh¬
rungsanspruch nur durch größere Leistung er¬
worben werden könne.

Wiens Luftwaffe weiter im Angriff
Bomben auf feindlichen Eeleitzug — Zwei kleinere Kriegsschiffe im Hafen

. von Perim versenkt
* Rom , 21 . Okt . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt: In Nordafrika Erkundungstätig¬
keit . Einige feindliche Luftangriffe verursach¬
ten keinen Sachschaden, es gab zwei Verwun¬
dete .

In O st a f r i k a wurde bei einem Zusam¬
menstoß einer Patrouille mit feindlichen Last¬
kraftwagenkolonnen an der eritreäischen Grenze
der Gegner zum Rückzug gezwungen.

150 schwere Bomben auf Bahrein
Der Laugstreckenrekord italienischer Bombanflugzeuge/ Neuer Prestigeverlust Englands

W. L . Rom, 22. Okt . Bei der Unternehmung
italienischer Langstreckenbomber gegen das
englische Oelzentrum für den Nahen und Mitt¬
leren Osten , die Bahrein -Inseln am Persischen
Golf, wurden insgesamt 150 Bomben
s -̂ weren Kalibers auf die 80 Kilometer
von der Stadt Menama an den Abhängen des
Dschcbel Dunean gelegenen Oelfclder. Raffine¬
rien , Treibstofflager und Oelleitungen abge -
worfen. Wahrscheinlich wurden auch die unter¬
irdischen Oelzuleitungen , die von der Küste
über drei Meilen ' bis zu den Ankerplätzen für
englische Kriegsschiffe laufen , schwer beschädigt.
Daß die Bahrein -Inseln nach dem Ausfall Hai¬
fas daS Zentrum der Oelversorgung der bri¬
tischen Land - und Seestreitkräfte im Nahen
Osten und Aegypten wurden , ergibt sich aus
dem erst in jüngster Zeit von den Engländern
begonnenen Ausbau des Ankerplatzes für Tan¬
ker bei der Reede von Sitrah sowie aus den
eiligen Arbeiten zur Vermehrung des Oelab -

fluffes , der bisher 1000 Tonnen in der Stunde
erreichte .

In Italien enthält man sich jeder Angabe
über den Ausgangspunkt der italienischen
Bomber zu ihrem Flug nach dem Persischen
Golf, sowie der Gebiete, die überflogen wur¬
den. In der italienischen Preffe und Oeffent-
lichkeit wird hervorgehoben, daß es sich um
den läng st en Flug handelt, öer jemals
von Kriegsflugzeugen unternommen wurde
und dementsprechend um die Aufstellung eines
Langstreckenrekords durch Bomber . Abgesehen
von den schweren materiellen Schäden , die
England mit der Bombardierung der Oelfelder
trifft , wird auch auf die schwere Einbuße des
englischen Ansehens bei den Völkern im Nahen
und Mittleren Osten verwiesen. Die Riesen¬
brände auf Bahrein zeigen an, daß England
auch in Gebieten schwer getroffen werden
kann , die nach allen bisherigen englischen Be¬
rechnungen unangreifbar schienen.

Unsere Luftwaffe bombardierte die feind¬
lichen militärischen Stellungen bei HabbaS
Wein (Kenia) , den Flughafen Waijr , motori¬
sierte Truppen auf der Straße Weijr - Gherille
und in der Umgebung von Arbo sowie im Ro¬
ten Meer einen von Kriegsschiffen begleiteten
feindlichen Geleitzug.

Bei dem im Wehrmachtbericht vom Donners¬
tag erwähnten Luftangriff auf den englischen
Stützpunkt Perim wurden — wie nachträg¬
lich festgestellt wurde, zwei kleiner« dort st ,
tionierte Kriegsschiffe versenkt .

Feindliche Flugzeuge bombardierten Deca -
mero, wobei es unter der eingeborenen Bevöl¬
kerung einen Toten und elf Verwundete gab .
Leichter Schaden an Baracken: ferner wurden
wirkungslos Bomben abgeworfen auf Asmar » ,
Gura , Agordat und Maffaua.

Von, der Schweiz kommend wurden vom
Feind Luftangriffe auf oberitalienische Ort¬
schaften durchgeführt .

In Verona wurde ein Privathaus und ein
Wohltätigkeitsinstitut beschädigt, wo 60 Wai¬
sen und 150 Arme untergcbracht waren . Ins¬
gesamt sind drei Tote und 12 Verwundete zu
beklagen . In öer Provinz Pavia wurden zwei
Wohnhäuser zerstört, wobei es vier Tote und
einen Verwundeten gab . In öer Provinz Ales -
sandria wurden drei Häuser zerstört, eine Per¬
son getötet und zwei verwundet , eine davon
schwer . In der Ortschaft Borgt Verezzi (Sa -
vonai wurden in einem Gehölz kleine Brände
verursacht, eine Kirche schwer getroffen und die
benachbarten Häuser leicht beschädigt, ohne Per¬
sonen zu verletzen . Bei zwei anderen Ort¬
schaften wurden Bomben auf freies Feld abge-
worfen.

D t e rumänische Regierung hat mit
sofortiger Wirkung angeordnet. daß Burarc
von Mitternacht an verdunkelt sein mutz . ®
wurde strenge Anweisung gegeben , da«
Verdunkelung auch tasächlich durchgeführtwrro-
Diese Maßnahme ist zurückzuführen aut j »
ständigen Drohungen Englands , Aktivne
feindseliger Art gegen Rumänien zu unter
nehmen, z. B . die Bombardierung des
troleumgebietes usw.

Die britische Admiralität wAet
den Verlust des SeepratrouillenschißfeS „tsirc
Mary " infolge feindlicher Tätigkeit-

Der spanische P assagierdamvier
„Cabode Hornos " . der im Hafen ° D”
Rio de Janeiro eintraf , wurde bei öer ^ am ^
nach Südamerika von einem englischen Traw
lcr ohne jede Warnung mit mehreren Salve
beschossen . Das englische Kriegsschiff eröffnet
aus einer Entfernung von sechs Meilen °a
Feuer , dem der „Cabo de Hornos " nur durw
gröbere Geschwindigkeit entging.

Die japanischen Str -eitkräfte >ev '
ten, wie der japanische Heeresbericht nnttet .
nach erfolgreichen Angriffen auf die Reste oc
77. und 79. Tschungking -Division, die das
deutende Verkehrszentrum Tschuki wieder *
nehmen versuchten , ihren Vormarsch mene
fort.

Di « wolkenbrmchartigen Rege « '
fälle , die in Katalonien so schwere Verve ^
rungen anrichteten, haben auch im französt '" c
Pyreuäengebiet furchtbaren Schaden verursaw
Nach -den ersten vorliegenden Schätzungen vc
französischen Regierung machen die einstweiu
gen Gesamtschäden mehr als eine Miluaro
Franken aus .

Gk«ß des Aabschefs
an feine SA .-MSnaer

Danzig» 21 . Okt . Beim Verlasten deS ©e&
J

**
teS öer SÄ .-Gruppe Weichsel richtete ^ tavs
chef L u tz e an die SA . - Männer an öer From
und in der Heimat nachstehenden Gruß :

„Von den Ufern öer Weichsel grüße i®
die Männer der jungen SA .-Gruppe , dre »
Soldaten in des Führers Wehrmacht zu I*
dem Opfer bereit die Waffen gegen Grov
deutschlands Feinde tragen . Vereint mrt oe»
Kameraden, die in Danzig und Westpreuv
im alten Idealismus als SA . -Männer rvr°
Pflicht tun und von deren Wirken ich in die
sen Tagen beste Eindrücke gewonnen ha » '
werden wir kn unerschütterliche
Glauben an die Kraft der natr »
nalsozi altstischen Idee als des S»«
rers getreue Gefolgsmänner am Neubau m
Reiches und Volkes arbeiten . Die Einsatzes
reitschaft aller wird den deutschen Sieg in d
fernste Zukunft garantieren .

Seil Hitler !
gez . : Victor Lutze

Oer Reichsführer ff im Escorial
* Madrid , 21. Okt. Der Reichsfithrer

Heinrich Himmler begab sich am Monta«
morgen in Begleitung des Sekretärs or
Falange , Minister Gamero , des Grafen W
valde und des deutschen Botschafters von Stv ^
rer sowie der deutschen Waffenattachös « °®
dem 50 Kilometer von Madrid am Fuße
Sierra Guadarrama gelegenen Monasterlu»
Escorial , um a m Grabe des Nation «
Helden Josö Antonio Primo de J' 1
vera einen Kranz niederzulegen. •»

Eine Hundertschaft der Falange hatte m
Fahnen Aufstellung genommen. Der ReE
ftihrer wurde vom Madrider Militärgouv
neur General Gaenz de Buruaga und •>
Nationalräten Alfare Sancho Davila , Sano»
dor Merino , Pila Primo de Rivera . Mar -m
Luca de Tena , dem Madrider Bürgermetm
einem Vertreter der spanischen Studenr .
jugend und anderen Persönlichkeiten begrün
Himmler schritt die Front der Falange -Ehre-
kompanie unter den Klängen der deutschen "
der spanischen Nationalhymnen ab . S»« ~
Königshof präsentierte eine zweite Hunac
schaft der Falange die Waffen. Der Reichs ' ^ ,
rer legte dann am Grabe des Falange -Gr
ders Joss Antonio Primo de Rivera . vor oc
einige Falangisten die Ehrenwache ö« 1” *einen Kranz nieder und verweilte mit
Bruder des Nationalhelden , Miguel Primo •*
Rivera , und dem Minister Gamero kurze -
vor dem Grabmal .

Danktelegramm Niccardis an Fu «1 ,
* Rom. 21. Okt . Minister für Devisenbew' ,

schaftung R i c c a rd i hat an Reichswrrtscha >
minister Funk folgendes Telegramm
^
^ Nach meiner Rückkehr nach Rom wöcht« .!^

Ihnen nochmals meinen lebhaften Da » '^ it
den mir und meinen Mitarbeitern
herzlichen Empfang und die uns wahrere
Berliner Aufenthaltes zuteil gewordenen „
len Ausmerksamkeiten ausfprechen . Es m e
eine besondere Freude , Ihnen erneut
volle Genugtuung für die gemeinsam ge
Arbeit und die erzielten Ergebniste zum „ a,
druck zu bringen . Wir haben als ß u 1 ar&et '
meraden im Geiste der Achse 3 är ifd)e
tet , die . durch höhere politische und mU>m
Einvernehmen geschaffen, unsere btvoen
tionen eng und unlösbar verbindet. / --
gen Sie , lieber Funk , mit den AuR>rüae «
ner Sympathie die meiner herzlichen . «
schaft . Riccar -

Fahrzeugverkehr nach Auslösung
des Fliegeralarms verboten ,

* Berlin , 21. Okt . In letzter Z -it ist - eS
beobachtet worden, daß nach Auslöju « . ^ ^ e
Fliegeralarms Kraftdroschken und ^ - ere«
Kraftwagen die Straßen durchfahren , ^ en
Insassen sich in Gaststätten usw . aMS » „ ach
haben und nunmehr auf schnellstemist
Hause streben . Ein derartiges Derb
nach den bestehenden Vorschriften verbot
^^

Jm
^
Jntereste des allgemeinen ^ ^ Aottne "

die Polizei angewiesen worden , oc
^ ^ er-

Fahrzeugverkehr bei Fliegeralarm a gjet '
binden und die Beteiligten z ^
antwortung zu ziehen.
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Ein Besuch bei Herms Niel :

12000 Italiener fangen „Erika . . .
"

Arbeitsdienstkapelle begeistert Italiener — Genua lernt „schunkeln"
Mitglied unserer Berliner Schriftlcituug hatte Gelegenheit » Herms Niel» der soeben" ,' ^ uem Mnstkzug des Rcichsarbeitsdieustes von einer zehntägige » Jtalieusahrt zurück-gekehrt ist, über seine Eindrücke zu befrage«.

Niel sitzt vor seinem Schreibtisch , ans
ft .? , uw die Post von zehn Tagen häuft. Er
l>» i . stritten in der Arbeit und ist gerade da-
fn . fc

* zahlreichen Briefe , Einladungen , Auf-
tr «

r “ ttftett » u Konzerten und Liedtexte , die
t, ^" °^tonen soll , zu sichten und zu beantwor-

Dazwischen klingelt bas Telephon. Ein
s^ kleger fragt an , ob das neue MarschliedMn fertig ist. Herms Niel gibt Antwort .„ morgen geht bas neue Lied mit der Post ab
an ftjöt auf und holt ein umfangreiches
2 -j

° " uskript vom Klavier und zeigt mir dender neuen Komposition : „Ich geh ' aus
Yahrt , Marie . . ." steht handschriftlich

fin & te^en nuf dem Umschlag des Heftes. „Ichbeute noch die letzten Noten eingetragen,*'* e § fertig. Das ist seit Oktober vorigenwahres mein 102 . Lied".
Einzigartiger Erfolg in Italien
- Herms Niel nimmt wieder an seinem
Schreibtisch Platz. Schlicht und einfach wie>eme Melodien ist er selbst geblieben, trotz
L? » Berühmtheit , die er sich mit einem
Schlage durch sein „Erika - Lied" und dann

ikin „Engelland -Lieb" erwarb . Man ist
merch vertraut mit diesem bekannten Kompo -usiten, dem alle Popularität lästig ist und dej-'ett große breite Gestalt und sein braunge-
Muntes Gesicht an einen kernigen westfäli -"sten Dauern erinnert .
. soeben ist er nun mit seiner 50 Mann star-

Arheitsdienstkapelle von Italien zu -
^ uckgekommen . „Es ist schwer", so faßt" seine Eindrücke von dieser Fahrt zusam -
chEN, „einen annähernden Bgriff davon zu ge-uen E welcher Begeisterung wir von den
naa- nein empfangen wurden . Es war etwas
^ uig neues für unsere italienischen Freunde .kannten wohl unsere Mtlitärmärsche, aber
Acht die neuen Marschlteder, die in diesemAsteg entstanden sind und heute bei uns von

gesungen werden. Besonders meine
i

* &atte e8 ihnen angetan . Ich habe es
« i A ^nua erlebt, daß zum nachmittäglichen
Platzkonzert zehn - bis zwölftausenb Italiener ,sung und alt , zusammenströmten und den Re-ualn dieses „Erika -Liedes " mitsangen. Wenn
dr -n? ^ st̂ t auch nicht so schnell beherrschten ,
» r Melodie haben sie alle mitgesungen. Das« latschen und „Bravisiimo"-Rusen wollte kein»nöe nehmen. Ich mußte ständig Zugabeniplelen , die jedesmal mit neuer BegeisterungQuittiert wurden ."

Eenfral bedankt sich
" Än Mailand gaben wir unser erstes Kon -
g? “ auf italienischem Boden auf dem großen
Sportplatz, wo die deutsche Kolonie an diesem
^ age ihr erstes Sportfest in Italien veran-
„^ ltete . Abends konzertierten wir in einem
proßen Saal beim Erntedankfest der Dent¬
in , zu dem die italienische Bevölkerung und
i7??lreiche Vertreter der Behörden und faschi -
flllchen Partei eingeladen waren . Hier spielteÄ auch zum erstenmal den Duce-Führer -
Plarsch, den ich eigens für diese Fahrt kom-
poniert habe . Der Jubel in dem vollgepfropf-M Saal war nicht zu beschreiben . In der
?«luse kam ein Kommandierender General in

Künstlerzimmer auf der Bühne , gab mir
spontan die Hand und dankte mir !m Namen
M italienischen Zuhörer für diese fröhlichenwunden kameradschaftlichen Beisammenseins."
^ ie „singende Kapelle"
* .-3 « Genua spielten wir abends in einem
5-heater, das die Italiener mit Recht als eines
5Le* schönsten Theater der Welt bezeichnen,
^lnr solch« Menschenmenge habe ich noch nir -
Mldwo bei einem meiner Konzerte . erlebt.Als Parkett , die Logen und Ränge waren
stberftillt. Hohe Offiziere, Vertreter der Be-
Mden , der Gauleiter der Stadt , Arbeiter und
Soldaten, alles war vertreten , um meine
«singende Kapelle "

, wie die Italiener meinen^ usikzug tauften , zu hören. In Italien ist es

daß die Spielleute auch firm
dem zweiten Musikstück hielt ein Ber -

ja unbekannt.
Nach „ . . .tretet der Partei eine kurze Rede , woraufdas ganze Haus in Händeklatschen und Bravo -
Rufen ausbrach. Wir wußten nicht, weshalbdas Publikum uns plötzlich so zujubelte.
Gleich daraus wurde uns die Ansprache über¬
setzt . Der Redner hatte sich für die Darbie¬
tungen bedankt und die Zuhörer gebeten , uns
durch Händeklatschen zu zeigen , wie sehr un¬
sere deutschen Märsche und Lieder gefielen ."

„Im zweiten Teil dieses Konzertabends
spielten und sangen wir dann meine „Land¬
partie ." Beim Refrain wird mitgeschunkelt .Das ist für die Italiener etwas ganz Neues.Wir machten es ihnen auf der Bühne vor und
bald hatten sie es begriffen, und das ganzeTheater schunkelte im Rhythmus meiner Me¬
lodie . Die Italiener fanden auch sofort einen
Ausdruck für das Schunkeln . Sie nannten es
„ondulazione"

, d . h . „Wellen machen ." Da die
Italiener bei einer Kapelle nicht nur hören,sondern auch etwas sehen wollen, kamen siebei uns voll auf ihre Kosten. Am stärkstenwurden sie beeindruckt durch die zackige Art,mit der meine Jungs mit einem Schlag « die
Trompeten gleichzeitig ansetzten und auch nachder Melodie wieder, wie am Bindfaden gezo¬gen , absetzten. Das Militärisch-Straffe , ver¬bunden mit den volkstümlichen und stim-
mungmachenöen Melodien meiner Soldaten¬lieder hat ihnen gewaltig imponiert .
Eine Viertelstunde Zugabe

Am stärksten war die Begeisterung in derWerft „Montofalcone" bei Triest , wo ich vor
achttausend Arbeitern spielte . Ich baute meine
Kapelle in einer großen Halle auf, die achttau¬send Personen faßte . Aus der Stadt warenaber mindestens noch weiter« viertausend
Menschen hinzugeströmt, so daß der Raumüberfüllt war und noch Tausende draußen war-teten. Mir blieb nichts anderes übrig , als mitmeinen Männern wieder auszuziehen unddraußen auf dem freien Platz zu spielen . Zu¬gabe auf Zugabe wurde verlangt . Als ich aufAnruf aus dem Publikum den Lieblingsmir 'chdes Duce, den Bersaglieri - Marsch . und zwarmit dem richtigen flotten, italienischen Rhyth¬mus spielte , kannte der Jubel keine Grenzenmehr. Die Arbeiter baten den Direktor , nocheine Zulage von einer Viertelstunde zu ge¬währen . Sie wollten gern die verloren« Ar¬
beitszeit nachholen . Zum Schluß mußte ich
versprechen , bei meiner nächsten Jtalienfahrt
wiederzukommen."

Der große Erfolg dieser Konzertreise durchdas verbündete Italien hat neue Pläne rei¬
fen lasten . „Wahrscheinlich werbe ich noch in
diesem Jahr zwei weitere Auslandsreisen ma¬
chen . Wohin, das kann ich noch nicht sagen . Zu¬
nächst muß ich noch einige Lieder uyd Walzer
niederschreiben , deren Melodien ich schon seitTagen im Kopf habe . Heute morgen sind wie¬
der zwei Lieder fertig geworden, die ich flüchtig
skizziert habe und noch orchesterreif machenmuß. Das nächste Walzer-Lied heißt: „Antje,mein blondes Kind ".

Herms Niel ist heute 53 Jahre alt. Man be¬
wundert diese jugendliche Schaffenskraft, die
uns immer von neuem Lieber und Märsche
schenkt , die schnell populär und volkstümlichwerden, weil die Melodien des Komponisten so
schlicht und einfach sind , wie das Volk es liebt
und begreift. Herms Niel kennt den Puls¬
schlag des deutschen Gemüts , und das ist auch
das Geheimnis seiner Schaffenskraft und
seines Erfolges . Weit draußen vor den Toren
Potsdams , am Rande eines Dorfes liegt sein
Haus . Der Blick vom Schreibtisch gebt auf das
herbstliche Land . In dieser Landschaft geht
Herms Niel stundenlang spazieren. Hier fallen
ihm seine Melodien ein und hier dichtet er
auch seine Texte. Zu Hause braucht er sie dann
nur noch aufzuschreiben .

Lambert Höing .

44 Dampfer in zwei Rächten
Wie die beiden Geleitzüge vernichtet wurden — Prien der erste Geewolf

Von Kriegsberichterstatter Dr . Wolfgang Frank
- . . 21. Okt . sPK.1 Irgendwo im Atlantik,

Östlich von England , stehen deutsche U-Boote,
- Ehen da schon seit mehreren Tagen . Nichts
^ wmt in Sicht. Groß ist der Atlantik und viele
L °ge führen darüber hin. Leicht kann man bei
M ^hter Sicht den schönsten Bisten ahnungslos
p Skiläufen lasten . Es gehört eben Glück zum
^ .Boot-Fahren , bemerkt der Wachoffizier ,M und Nase . So berichtet er nun :
tzB.on Westen kommt eine wahre Flotte von
jTjWfeit. Vier , fünf sechs nebeneinander, im -
Ls die fettesten in der Mitte und durch die
A „

"Ukenfahrer gedeckt , ziehen Kolonne hinter
r ? onne , die Nachschubbampfer Englands , der
si-^ Serten Insel entgegen. Tief im Master
ifr v n 6e schwerfällig dahin , beladen bis un -

* die Halskrause.
kostbare Herde fetter Schafe.

f.I?0s herum tummelt sich die Schar der Schä -
l» Astnbe : schnelle Zerstörer , Kanonenboote und'Bootsjäger .

Irgendwo im Bach hängen die deutschen-Boote . Der Abend kam. Blutrot versinkt die
tte

- *m schweren violetten Gewölk . Rasch
Ez^ die Dämmerung . Enger drängten die
ihr stunde, die Zerstörer und Kanonenboote
sei, »» wattein zusammen , ragten ne oaio ore-
jj

" Weg, bald den entgegengesetzten : alles, um
vj^ Wölfe unsicher zu machen, von denen noch

sicher war . daß sie überhaupt da

ezdiber — der Abenöhimmel sah so komisch aus ,irgend etwas in der Luft , was aus
y,- - chiez Wetter schließen ließ. Immer dichter
üvt- ^ 008 Grau des Abends, immer weniger
- ee

rschied es sich vom Wasser . Da durchbrach
„ .- .Erste der wartenden Wölfe die träge dü-

Oberfläche . Ein Luk klappte auf, ein
ihv? ?sandant nahm einen Rundblick . Hinter
W Brückenwache , scharfe Augen mit schar -
s°lwn, "^ rn bewehrt. Sacht gingen die Die-
die A"EEN an. Alle Sinne drängten hinaus in
5R

at5t :
JJL " steht das Wild ?
bei» o?" anfteien Stellen tauchen sie auf aus
«rtz , Bach, Boote, hungrig , schußgierig wie das

Erspäht ein Augenpaar ein« Reihe von
Blitzartiges Ueberlegen « Rechnen.

Einstellen, dann die Erschütterung, mit denen
die ersten Aale das Boot verlassen . Herum
den Kahnl Wieder ein Schatten — wieder ein
Schuß . Detonationen , die die Nacht zerreißen.Grell aufflackernde Stichflammen! Hier wird
geriffen ! Immer weitere Treffer . Der schau¬
rige Klang zerreißenden Eisens ist es , der den
Wölfen beweist , daß ihre Opfer für immer
auf Tiefe gehen .

Plötzliches Scheinwerferlicht: Alarm ! Tau¬
chen ! Tie Schäferhunde jagen heran. Waffer -
bomben krachen und klirren ans Boot. Aber
dann auch schon wieder : hinein in bas schäu¬
mende Glück : Wir laden inzwischen neueAale ! Zerstörergeräusch nimmt ab ! Um so
bester ! Und wieder kracht es, jagen grausig die
Stichflammen durch die Nacht , in der die
„Schäferhunde" ratlos von einer Ecke in die
andere laufen, planlos Wasterbomben fallen
lasten und nur eine Panik erhöhen, die ohne¬
hin durch nichts mehr aufzuhalten ist . Die
Herde flieht in kleinen Gruppen auseinander .Und wieder die Wölfe: hinein ttt bas schäu¬
mende Glück ! Sechs Stunden lang , durch¬
schnittlich alle Viertelstunde ging in dieserNacht Dampfer auf Dampfer in die Luft .Als der Morgen kommt , sind 27 Dampferaller Größen mit insgesamt rund 150 000
Bruttoregistertonnen versenkt , verschwunden ,für immer aus allen Schiffsregistern der Welt
gestrichen. Mit ihnen der Nachschub, die wich¬tige und dringendst erwartete Versorgung fürein am Rande der Katastrophe kämpfendesJnselreich.
Die „Wölfe " haben eine Schlacht gewonnen

Der Tag vergeht — ein Tag wie viele. Die
Nacht kommt — eine Nacht wie gestern ! 17
Dampfer fallen um in dieser zweiten Nacht.Der Feind wird erschlagen , versenkt von deut¬
schen U-Booten . Allen voran rast Prien , der
„erste Seewolf", quer durch die fette Herde .
Acht Dampfer mit 50 500 BRT . bucht seinBoot in dieser einen Nacht für sich . Weitere
neun Dampfer mit 50 500 BRT . zerreißen
seine Kameraden.

Leer gepflügt liegt am anderen Morgen dieSee . Es ist der Morgen des 20. Oktober 1940.Genau vor einem Jahre lief ein deutsches Un¬
terseeboot , von Feindfahrt zurückkehrend » inKiel ein. ES kam von Scapa Flow.
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»Warst Lu schon mit Lem Hund unten ?" I
.Wird noch erledigt, Mutter ! Ich schreibe |

Len Brief fertig, so lange es noch hell - Länger werden nun die Abende , die Lampei,t . Schnipp : wird auch in der Dämmerung I grenzt sich ihren Raum ab und vereint wiederferne Ecke finden ! - die Familie in ihrem feundlichen Licht .Das mrt dem Brief dauerte langer , als es - Früh schon geht da draußen vor den Fen -
ct Öflttc . Es - unkelte schon ft ß* ^ = ftern die arotze Stadt zur Ruhe und in die be -

E seinen Lieblrngsstein anpeilte . - fcf)auric&e Stille der häuslichen Heimat dringenOben öffnete sich ern Fenster : „Hast du = nur die melodischen Klingeln der Strasien -
-an cr e

y
” em

, „ • r - - - bahnen, bas verlorene Hupen eines Autos
„Alles rn Ordnung , rief Kunze zurück. - »der der metallische Klana eines Soldaten -hatte geflunkert. Nichts war in Ord - - s„ xf ^ s , 5er hart aufs Pflaster auftritt und

ri®? *
*
* et ^ 11 = eiltflen Schrittes unter unserem Fenster vvr -

» ° 1 . ? Z -^ ^ dlbs ° lut,on „Lacherl,ch^ an der - ^ igeht . Früh leeren sich die Straf,cn und
feiner * mfrhrJ* (Ann

^hiuln - 4 ' ahncn : nur zu den Schluhzeitcn der Theater .Ä ! ' - Konzerte und Kinos strömen die Menschennßer * erregen ! Ein so hoi- - jhrer Wohnung zu . die vielen Menschen , die
Ninuii » „ - alle Plätze in den Sälen besetzt hatten.

^ 1 *u" f - ™ 0 " = In diesen Monaten des Krieges sind wirLichtkegel einer Ta
^ - ^^ le Abende der Woche zu Hause . Nach langer

5 3 { it ruheloser Hast , zu der uns das Tempo
frfÄLYttl ?ihlnv : Umwelt antrieb , sind wir auf einmal une-
2 mark. ae « ckritte

näherten . urückgekeSrt in die Häuslichkeit als un-
c>ft das Für Hund» " Sin Sckuvo mar es - lerer ureigensten Heimat. Der Abend ist Nicht

: .Me,n H?nd ?^ ch s° !
^
Jst ! ?,

’
ZT . So Z wehr nur ein kurzer Abklang des nervösen Ar-

ein Schwerenöter ! Natürlich wieder ausge- - be -staaes sondern er wird uns wieder zur
rissen ' " - Feierlichkeit des Feierabends .

„Schon gut !"unterbrach der Schupo die Kette ß , Erinncrunaen werden wach , wenn wir nach
fauler Ausreden . .Bei Verdunkelung dürfen D *« « « « Seit em altes P l> ° t oa l b u m durch.
Hunbe nicht frei umherlaufen ! Sie gehören - blättern , e,ne Rei e drangt sich ,ns Gedacht-
an die Leine . Das ist doch verständlich ! Stellen - " - s . die , m Trubel des raschen Lebens langst
Sie sich den Schreck vor. wenn da ein Pasiant - vergessen war . Das Buch ' t tröstlicher Freund
in der Dunkelheit ein Paar grünfunkelnde - und Briefe iM Feld zu schreiben e,ne liebe
Augen vor sich sieht oder wenn er gar angebellt - Gewohnheit. Mit den Zeilen wandern die Ge -
wird ! Die verdunkelte Straße ist doch kein - danken hinaus , weit vor die Grenzen des Rei-
Freigehege im Zoo . wo sich die Vierfüßler nach - As . auf das endlose Meer oder in den naclst -
Belieben tummeln können ." - - schwarzen Simmel . . .

Das war Schnippis letzte leinenlose Tunket - - Da kommen wieder die alten Noten -
Promenade, denn Kunze legte keinen Wcrr ^ " l b e n zu Ehren , die Jahre hindurch ein trau -
darauf , für eine Polizeistrafe seine Groschen Origes , vergessenes Dasein fristen mußten. Ver-
von der Leine zu lassen ! - legen klingen die ersten Anschläge in den"- Raum . Wie lange schon erfüllen die Melodien

von Mozart . Havdn ober Chopin oder Strauß -
sche Walzer und Lieder von Brahms nicht mehr

Häuslichkeit wird wieder Heimat
Abende hinter verdunkelten Fenstern — Bei Buch und Handarbeit

WHW .-Beranstaltung in Karlsruhe -Aue
Am nächsten Sonntag findet im „Deutschen

Haus " in Karlsruhe - Aue ein großer Bunter
Nachmittag zugunsten deS Kriegswinterhilfs '
rverkes statt , der von der Ortsgruppe Karls¬
ruhe - Aue der NSDAP , veranstaltet wird. Ander Durchführung des umfangreichen, heiter ge¬
lockerten Geschehens auf der Bühne sind eine
Anzahl von bekannten Kräften beteiligt, deren
Kunst und Temperament die zweifellos wie¬
der in Scharen erscheinenden Auer und Dur¬
lacher Volksgenossen bald in ihren Bann ge¬
zogen haben wird. Wir nennen Staatsschau¬
spieler Karl Mehner , der als Ansager und
in eigenen Darbietungen zu der großen Zahlseiner bisherigen Freunde neue Verehrer ge¬winnen wird : der reizende Sopran von Frau
Keppler - H « r m s d o r f ist in Aue ebenfalls
nicht mehr unbekannt. Als Instrumentalisten
betätigen sich R . Iegle und der Schüler H.E b e r t. Das Schwamberger Tanz¬ballett bringt bewegte Linien und Farben .Ter Männerchor des Gesangvereins Lieder¬
tafel hat einige Nummern der Vortragsfolgeübernommen , sein musikalischer Leiter, Musik¬direktor H . Fröhlich , zeichnet verantwortlich
für die musikalische Gcsamtleitung. Ein heite¬
res Spiel nennt sich „Stadtteil Aue aus Stel¬
zen". So sind alle Vorkehrungen getroffen, um
den herzlich eingeladenen Volksgenossen einen
unterhaltenden und genußreichen Nachmittag
zu bieten und damit auch die Gewähr zu lei¬
sten. daß für den edlen Zweck der Veranstal¬
tung « in recht erheblicher Betrag zur Der-
fügung gestellt werden kann . Beginn um halbvier Uhr.

Wer vernünftig lebt ,
raucht auch

mit mehr Verstand *)

ATIKAH 5*

*)' Verständig rauchen heißt, besser» Cigaretten
wählen , die zum langsamen und daher viel be¬
kömmlicheren Benutz onregen.

die häusliche Heimat . . . ? Und daß wir ein¬
mal mit Mutter und Schwester „In dem Hol¬
derbusch, in dem Holderbusch , singt die Nach¬
tigall die ganze Nacht" , dieses schöne , ewig -

deutsche Lieb von Hermann Löns geübt haben ,
war uns dem Gedächtnis entschwunden .

Auch der Bücherschrank wird wieder
zum Gegenstand unseres Interesses . Alte Be¬
kannte begegnen uns in ihrem prächtigen Le¬
dereinband und schmalbrüstige Reclambändchen
in ihrer schlichten Einfachheit . Aber sie alle
sind uns einmal sehr lieb gewesen , sonst hätten
wir sie nicht erworben. Und es ist beschaulich
und reizvoll, sich selbst und seinen Erinnerun¬
gen beim Durchstöbern des Bücherschrankes
zu begegnen .

Während Mutter still und versonnen im
großen Lehnstuhl an der Fensterseite sitzt, über
eine Handarheit gebeugt sich ganz der Be¬

schäftigung hingeqeben hat, ist Vater mit der
Lektüre eines Buches beschäftigt. Tie ganze
Familie ist wieder abendlich in der Heimat der
Häuslichkeit versammelt. Wenn Mutter auch
nichts sagt , so wissen wir es doch, es freut sie,
ihre Familie um sich zu haben . Die Sorgen
aller aber und die Wünsche jedes einzelnen be¬
gleiten den Jüngsten , der draußen im grauen
Rock steht -

Der Uebergang vom Herbst in die langen
Winternächte weist den Weg , sich und die eigene
Sphäre neu zu erobern . Wir haben unser
Heim wieder zurückgewonnen , dadurch , daß
wir seine richtige Bedeutung erkannten. Nun
mag der Winter kommen . Wir sind gegen seine
langen Abende bestens gerüstet. Der Sinn
zur Häuslichkeit, der in diesem Krieg in so
vielen Familien wieder
eine gute Waffe .

erstanden ist , bildet
- sth-

Aus der Mlalpsorle
M. Ettlingen . sAbschlußfeierder Be¬

triebs - Sportgemeinschaft der
Maxau A . - G .) Die Betriebssportgemeinschaft
der Maxau A.- G . veranstaltete am Sonntag¬
abend im „Engel" eine Abschlußfeier mit gleich-
ziger Ehrung von verdienten Gefolgschaftsmit¬
gliedern. Zu Beginn begrüßte der Betriebs¬
sportwart Kamerad Stegert vor allem den
Ortsgruppenlciter Pg . Wenz und den Vertre¬
ter der DAF . Pg . Karle . Er macht sodann
einige Hinweise über die betriebssportlicheEnt¬
wicklung , worauf Frl . Grethel A n g st den
Spruch der Schaffenden vortrug . Pg . Karle
überreichte im Aufträge des Kreisobmanns an
folgende Betriebsangehörige für 40- bzw . 25-
jährige treue Dienstleistung die Ehrenurkunde
der DAF . : Lina Link , Franz Fritsch , Karl
Schweiker , Albert Gallus , Berta Pavesio, Alois
Weber, Johann Steppe , Julius Frank und
Stefan Wipfler. Ortsgruppenleiter Wenz
schloß sich den Glückwünschen an und machte
einige mn starkem Beifall aufgenommene Aus¬
führungen über die kommenden sozialen Ge¬
setze, die dem schaffenden Deutschen einen sor¬
genfreien Lebensabend sichern werden. Redner
wies auch auf den Unterschied hin, der heute in
der Wertschätzung des einzelnen Werktätigen

Die Tabalverwiernmgen haben begonnen
Reges Leben an den amtlichen Wiegestellen in den Gemeinden um Karlsruhe

In diesen Tagen begannen in den Gemein¬
den um Karlsruhe die Tabakverwiegungen.
Sie standen in den Gemeinden und Vor¬
orten im Mittelpunkt des Tagesgeschehens .
An allen amtlichen Wicgestellen war von früh
bis spät ein reges Leben und Treiben : jung
und alt kam hier zusammen und bot .dem Ta¬
bakkäufer den geernteten und getrockneten
Tabak an. Dabei regelte nicht, wie vielleicht
zu früheren Zeiten , Angebot und Nachfragedas Geschäft. Der Reichsnährstand sorgte da¬
für , baß jede ehrliche Arbeit innerhalb ihres
Wirkungsbereiches ibre rechte materielle Wür¬
digung findet und daß der Erzeuger wieder
Freude an seiner Arbeit finden kann.

Es ist am frühen Morgen eines schönen
Wochentages . Der Postomnibus hat gerade
die erste Post mitgebracht . Ein Blick in die
Höfe läßt erkennen, daß die großen Einzel-
unb Gemeinschastsschuppcn noch bis unters
Dach gefüllt sind mit den bereits braun gewor¬
denen Tabakblättern . Aber schon kommen auch
die Tabakkäufer zur Verwiegung , um die be¬
gehrte Tabakpflanze zu erstehen . Es ist freilich
ein weiter Weg , den dieses mittelbadische Bo-
denprodnkt gehen muß, um endlich als begehrte
Zigarre das Herz des Rauchers zu erfreuen.

Von weit her kommen die Tabakkäufer. Der
den Tabak von dieser Gemeinde ankaufte, war
aus der Pfalz und hatte infolgedessen einen
weiten Weg mit seinen Pferdegespannen zu¬
rückzulegen . Schon kurz nach Mitternacht sind
sie aufgebrochen , um pünktlich um 8 Uhr mit
der Tabakverwiegung beginnen zu können , die
sich bis zum späten Nachmittag hinauszog , so
daß dieser Tabakkäufcr mit feinen zum Teil
noch jungen Arbeitskräften , die tüchtig zu¬
packten, erst wieder nach Mitternacht — es mar
um die dritte Morgenstunde — zu Hause im
Lager und Geschäft ankam .

Als schließlich auch der Wiegemeister noch er¬
schienen war , begann die Verwiegung , die von
zwei Aufsichtsbcamten der Reichssinanzverwal-
tung ständig kontrolliert und überwacht wurde.
Mit Handkarren , Leiterwagen und sonstigen ,der Beförderung dienendenGegenständenwaren
inzwischen auch die Tabakbauer der Gemeinde
erschienen und standen nun an der Wiegestelle
und warteten , bis sie an die Reihe kamen . Da¬

bei wurde herzhaft geplaudert und mancher
Witz und Scherz unterstützte die vergnügliche
Stimmung . Ja , Frohsinn und Heiterkeit war
hier am Platze . "

War doch damit die Hauptarbeit hinsichtlich
der Tabakernte geschafft. Und blicken wir kurz
einmal auf den Stand des Tabaks im Kreis
Karlsruhe zurück : Die Tabakbestände um
Karlsruhe haben sich in diesem Kriegsjahr , be¬
günstigt durch den Witterungsverlauf , überaus
günstig entwickelt , so daß um die Monats¬
wende Juli — August prachtvolle Tabakblätter
auf große Strecken zu sehen waren . Die gün¬
stige Witterung im Monat Juli gestattete ein
schnelles Einbringen der Getreideernte , so daß
die Arbeitskräfte der bäuerlichen Tabakpflan-
zer -Familien in den ersten Augusttagen zur
Einbringung der Sandblatternte bereitstan¬

den . Ueberall gewährten die Tabakbestände
einen selten schönen Anblick, die Tabakfelder
waren ausgeglichen, sehr gut entwickelt, zeig¬
ten eine sehr schöne hellgrüne Farbe und wa¬
ren fast ausschließlich vollkommen .gesund .
Schon hier konnte die zu erwartende Qualität
als ganz ausgezeichnet angesprochen werden.

Abschließend sei zum Lobe unserer Frauen
und Mädel noch gesagt , daß der Tabakbau in
diesem Jahr fast hundertprozentig ihre Arbeit
war , während die Männer nur zu einem klei¬
nen Teil daran beteiligt waren , zumal ja auch
ein nicht geringer Teil unserer Söhne vom
Land unter den Waffen steht. Für die Land¬
bevölkerung um Karlsruhe gibt es aber in
den nächsten Wochen noch so manches zu tun ,denn die Tabakverwiegungen haben erst be¬
gonnen und sehen in den nächsten Tagen in
allen Gemeinden erst richtig ein. Hier gibt es
dann alle Hände voll zu tun , doch der Erfolg
und Gewinn wird nicht ausbleiben . Und in
dieser Hinsicht erfüllt unsere Tabakbauer eins
immer wieder mit Genugtuung : Die Früchte
ihrer Arbeit genießt nicht mehr, wie ehedem ,der Jude , der , ohne einen Finger krumm zu
machen, sein Schäfchen schor . Ihre Arbeit wird
heute entsprechend belohnt, und das ist es,warum die Tabakbauer heute auch so glücklich
sind und zufrieden den Tabakankäufen und
Tabakverwiegungen entgegensehen . -okl.

im Verhältnis zu
zum Schluß ein

früher bestehe und brachte
begeistert aufgenommenes

Sieg -Heil auf den Führer aus , dem wir alles
zu danken haben . Betriebssportwart Stegert
nahm die Ehrung der Sieger in den betriebs¬
sportlichen Wettkämpfen vor . Es wurden recht
gute Resultate erzielt , was schon daraus her¬
vorgeht, daß die Gemeinschaft mit 828,9 Punk¬
ten Gausieger wurde. Diplome erhielten : Bei
den Frauen : Erika Gange! und Olga Zöller.
Bei den Männern : Hellmuth Stegert und Willi
Hermann und bei den Junioren Franz Ochs
und Rolf Hack . Für ganz hervorragende Lei¬
stungen im „Steinstotzen" erhielt Robert Hack
noch ein besonders kunstvoll ausgearbeitetes
„Ehrendiplom". Das Dreigestirn Rudolf Gröt -
zinger, Willi Katzenberger und Josef Mußler
trug in den Pausen mehrere mit dankbarem
Beifall aufgenommene Musikstücke vor . Viel
Beachtung fanden die Darlegungen des Be¬
triebsführers , Pg . Zinke , der zunächst dem
Sportwart für seine Arbeit dankte und dann
längere Ausführungen über nationalsoziali¬
stische Wirtschaftsführung machte. Hinsichtlich
der betriebssportlichen Entwicklung führte Pg.
Zinke aus , daß der Sport notwendig sei, er
schaffe nicht nur Kampfgeist sondern auch Kame¬
radschaft. Das bekannt gegebene Wintcrpro -
gramm für die Sportsgemeinschaft wurde mit
lebhaftem Interesse entgegcngenommcn. Die
ausgezeichneten Worte des Betriebsführers
fanden starken Beifall . Inzwischen konnte der
Sportwart die Kreisreferentin Frl . Adolf ans
Karlsruhe begrüßen, die zur Freude aller An¬
wesenden zu dem Abschlußabend erschienen war .
Nach dem offiziellen Teil ergab noch eine vom
Betriebsobmann . Pg . Helme vorgenommene
Sammlung einen schönen Betrag für das
WHW . Der Abschlutzabend stand so im Zei¬
chen einer großen Betriebskameradschaft.

(Ernennung . ) Studienassessor Heinrich
Sauer , früher an der Hindenburg -Oberschule
in Ettlingen , jetzt in Buchen , wurde zum Stu -
dicnrat ernannt .

(Schutzwallehrenzeichen .) Der Ge¬
freite Emil Brisach erhielt das Schutzwall -
ehrcnzeichen verliehen.

(Oeffentliche Versammlung .) Am
kommenden Sonntagabend 19 Uhr findet in der
Festhalle eine große öffentliche Versammlung
statt , bei der Pg . Kurt Maßmann , Gaurebner
aus Heidelberg, sprechen wird.

(Versorgung mit elektrischer
Energie .) Nach einer Bekanntmachung des
Bürgermeisteramtes Ettlingen wird die Ein¬
führung der neuen Tarife bezirksweise erfol¬
gen . Bis zum 1. April nächsten IahreS soll
die neue Regelung hier durchgeführt sein.

(Vom Ettlinger Sport .) Die Fuß¬
ballmannschaft konnte in Daxlanden einen viel
beachteten hohen Sieg erringen . Auch die 2.
Mannschaft von Ettlingen gewann in Dax¬
landen verdient. — Die Handballer verloren
mit 4 :3 Toren unverdient gegen Neureut in
Nenreut .

(Vom Ettlinger Film .) In dieser
Woche sehen wir im Unionlichtspielhaus zwei
interessante Filme : Der Bavariafilm „Der
ewige Quell" läuft bis einschließlich Mittwoch
und dann wird ab kommendem Donnerstag der
Großfilm „Die drei Codonas" vorgeführt. Da¬
neben die Deutsche Wochenschau und ein lehr¬
reicher Kulturstreifen .

Rheinwasserstande vom 21 . Oktober
Konstanz 881 (—8) , Rheinfelden 279 ( 4—-0) .Breisach 250 (—11 ) . Kehl 324 (—18) . Straßburq

318 (—8 ) , Karlsruhe -Marau 498 (—10) , Mann¬
heim 411 (—14 ) , Caub 292 (—11 ) .

Blick vom Turmberg
m. Jöhliugeu . (V o m S p o r t.) Am Sonntag

hatte FC . Viktoria Iöhlingen auf eigenem
Platze gegen Wolfartsweier anzutreten . Man
hoffte auf einen Sieg der Einheimischen , der
auch glückte. Mit 4 :0 Toren wurden die Gaste
aus Wolfartsweier einwandfrei geschlagen
Zweimal winkten auch ihnen Torerfolge durw
zwei Elfmeter , die aber über die Latte stingen.
Jöhlingens Jugend — Wössingen Jugend 3 :v.

(Gutes Ergebnis der zweiten
Reichs st raßensammlung .) Obwohl der
.Kirchweihsonntag ein düsteres Gesicht mawts '
war der Erfolg und die Gebefreudigkeit mast
schlecht. Die Sammler der DAF . setzten sich voll
ein und brachten ein gutes Ergebnis zusaw-
men. Ein von der Ortswaltung der DAF . zu«
gunsten des WHW. veranstaltetes Scheiben -
und Rofenschießen erfreute sich reger Beteili¬
gung und warf einen schönen Ertrag fr" *
WHW . ab .

(Geburtstagskinder .) Wieder können
wir einigen betagten Volksgenossen zu ihren«
Geburtstage gratulieren : Pfund Friedrich,
Landwirt , am 21. Oktober zum 74., Eßwein
Martin , Landwirt , am 24. Oktober zu seinem
72. und Theresia Schaier am 23. Oktober eben¬
falls zum 72. Geburtstag . Wir wünschen ihnen
für die Zukunft alles Gute.

Weingarten . (Auszeichnung .) Für Tav-
ferkeit vor dem Feind wurde Pg . Ludwig
Schulz mit dem E .K . II . ausgezeichnet und zum
Feldwebel befördert.

( Ehrenvolle Auszeichnung .) ff*11
ihre tatkräftige Mitwirkung bei der Errichtung
des Westwalles wurden folgende Angehörigen
der Reichsbahn des hiesigen BahnhofeS das
Deutsche Schutzwallehrenzeichen verliehen : W
Hemmerich , H . Hill, W. Häcker, K . Streit . O-
Reichert , A . Dörr , N . Wächter und Z . <§<6 »*
fer. Wir gratulieren herzlich.

kurze StaÄlnarhrickten
Für Tapferkeit vor dem Feind wurde der

Gefreite Hellmuth Wolf , Bachstraße 27. m"
dem EK . 2 ausgezeichnet .

Mit dem Deutsche« Schutzwallehrenzeichen
wurde der Lokomotivführer Robert Hege' .
Winterstraße 18. ausgezeichnet .

Badisches Staatstheater. Im Großen Hast*
gelangt heute abend um 19 Uhr die Operette
„Der Zarewitsch " von Franz Lehar zur Auf-
führung , und zwar außer Miete . Musikalische
Leitung : Wolsgang Marzluff , szenische Le '.'
tung : Erik Wildhagen. Es wirken mit : Lvdia
Nölt, Edith Rivintus . Hildegard Thies . Gr"
Zollhöfer, Wilhelm Greif , Curt Härtel . Ott»
Kienscherf. Hermann Lindemann. Wilhelm
Nentwig , Friedrich Prüter , Hugo Rivinius .
Karl Steiner .Einen Gewinn von 5V « RM . zog am Sonn¬
tag beim Braunen GlückSmann ein Soldat im
Tiergartenrestaurant .

Seinen 78. Geburtstag feiert heute in kör¬
perlicher und geistiger Rüstigkeit Herr Wil¬
helm Süß . Kreuzelbergstraße 45. Ebenfalls
Jahre alt wird hei guter Gesundheit Frau
Barbara Köninger. Morgenstraße 22a.

78. Geburtstag . Frau Wilhelmine Holstein
Witwe, geb. Holstein , Sternstraße 8 . feierte ge¬
stern in geistiger Frische ihren 70. Geburtstag-

Außergewöhnlich grobe Quitten, die auS-
sehen wie kleine Kinderköpfe und mehr als ein
Pfund je Stück wiegen, erntete ein Volks¬
genosse in feinem Schrebergarten in der Eigev '
Handbausiedlung in der Ludendorffstraße.Das Palt zeigt ab beute DienStaa in ErsiautfüSnMZ
August Hiniicks witzige Komödie ..stür die Katz- m' '
8hm karstenS , Ernst Waldow , Rudolf Platt « , Car «»
Löck , Paul Westermeier, Eduard von Winterstein . Da
zu die neueste Wocbcnschau .

Die Capitol . Lichtspiele zeigen ab heute nochmals M
Neuaufführung nur 3 Tage den Zarah - Leander-N>'M
„La Habanera ' . Ein Spitzenfilm der Ufa . In den wei¬
teren Rollen stierdinand Marian und Karl Mart «»-
Im Vorprogramm läuft die Deutsche Wochenschau .

Das Rheingold und die Schauburg zeigen ab beMf
den Ufa- ffilm „ Mätzchen im Vorzimmer - mit MaE
Schneider. Heinz Engelmann . Earsta Löck . Richa "
Häutzler u. a . m . Dazu di« neuest« Wochenschau . _ _

der Erdal - Nechfüllpadtung. Ein*
Hülle gegen Stoß und Schlag , do-

mit die darin befindlicherunde
Dose unversehrtzum Ver¬

braucher kommt . Man ent¬
fernt den Deckel und Mtzt
das Unterteil in die leere
Erdel -Blechdose ein. Das
Äußere ist neu .

das
altbewährte Erdal ^

jQiebe , C*anz und Cod
Erzählung von Hermann Erls Busse

(Schlu ß .)
Es starb niemand. Gräblins Angst vor sei¬

nem Amt wuchs und wuchs , je mehr er sich sei¬
nem Beruf entfremdete, weil nichts zu begra¬
ben war . Er pflegte den Gottesacker wie tni -
mer , aber nicht mit der Hingabe wie sonst . Es
ging sehr lange, bis er Ianne Roth von sei¬
ner heimlichen Angst sprach. Und Ianne Roth
fand kurzen Rat : „Warum gibst du die Toten-
gräbcrei nicht aus ? Geld hast du ja . kaufe dir
eine Gärtnerei und alles ist gut."

Geld hatte er ja . Wie gierig sammelte er?
einmal , ihm schien vor langer , langer Zen .Sie hatten ihn geschmäht deswegen, gefürchtet .
Und das Geld hatte ihn böse , sonderlich , fühl¬
los gemacht. Beherrscht hatte es ihn . Und jetzt?
Vergessen wir seine treibende, gierende Macht .
Erlöste es ihn nun ? Seit das Kind da war.
erlöste ihn selbst das von Grund aus Böse . Er
fackelte nicht lange. Er erwarb im Nachbarort
nahe bei seiner Heimat ein größeres Grund¬
stück und ein kleines Hauswesen » nd kündigte
sein Amt auf zum Staunen der Leute in del
kleinen Stadt . Und zog davon .

Brida zog nicht mit. Es ging seltsam zu . Die
Stadt war ohne Totengräber . Es starb nie¬
mand. Es meldete sich niemand zu dem düsteren
Amte. Gräblin hatte versprechen müssen, im
Notfall einzuspringcn. Brida blieb einstweilen
im alten Haus , eine stille Flamme in den
leeren Räumen . Nur Stube und Küche be¬
wohnte sic .

Und nun begann ein heftiger, stummer, un¬
ablässiger Kamps um das einsame Mädchen .
Maultasch besaß die Braut , MagnuS Bilgeriliebte sie und Fortunat kam nicht von ihr los.
Er hatte eine Offizierstochter an der Hand, ein

feines, heiteres Mädel aus Wien, aber Brida
beherrschte immer noch sein Herz , ohne daß sie
es ahnte. Fortunat dachte , so ehrlich er auch
dagegen ankämpfte , stets an Brida , wenn er
allein war . Die Braut aus Wien vermochte ihn
nur abzulcnken, wenn sie bei ihm war.

Magnus Bilgeri , der Arzt , schien von der
Ferne zu beobachten , wie Maultasch und For¬
tunat sich um das Mädchen mühten. Fortunat ,der oft am Haus vorüberritt und Brida wenig¬
stens sehen wollte , stieg schließlich sogar ab,wenn sie im Garten war . Und sie sprachen mit-
einairder. Brida zeigte nichts mehr von Liebe,
sie war voll stiller Freundlichkeit̂ Auch gegen
Bilgeri . Aber sie wurde blasser von Tag zu
Tag , ihre Augen tiefer und größer , ihr Mund
täglich röter , sie wurde schöner, das fanden alle
Leute . Bilgeri sah es mit Grauen und Bangen .

Uebcr Maultasch gingen schlimme Gerüchte
um . Er ' habe verspielt, er müsse Abschied neh¬
men von seinem hohen Stande , dieser Herr
Hauptmann von N ( aultasch , ES ging dann sehr
schnell . Von Wien kam ein Bote , der brachte
ein Schreiben, das Maultasch vermahnte , auch
wegen seiner Brautschaft mit dcrTotengräbcrs -
tochter . Er besann sich nicht mehr, er zog seine
stolze Uniform aus . Er bewarb sich um die
Stelle deS Totengräbers , er ließ sich mit Brida
aufbieten. Zuvor aber, ehe er ganz sich löste
von der hohen Gesellschaft, in der er bisher ge¬lebt , ja , ehe die Leute und die ledigen Offiziere
Genaues wußten, um sich von ihm ganz zu-
rückzuzichcn , gab er eines seiner Feste in einem
großen Gasthaus im Nachhardorf. Es sollte ein
wildes, ausgelassenes Abschiedsfest werden mit
Tanz und Lustbarkeit. Die Einladungen gin¬
gen fein und ordentlich , wie die Gesellschaft eS

verlangte , hinaus . Die Ehepaare sagten zwarab, die Ledigen aber nahmen an. Junge Leut¬
nants mit schön gekleideten Bürgerstöchterntraten in lichter , lauer Frühlingsnacht unter
den Blütenbäumcn der Wirtshauswiesc zum
Reigen an, Brida und Maultasch als Braut¬
leute unter ihnen, Maultasch laut und lachend,Brida anmutig leise und in großäugig lächeln¬
der Zartheit . Auch Fortunat ' ivar da ohne seineWienerin , deren Eltern ihre Teilnahme nicht
erlaubt hatten . Der Oberst Lauenburg wußte
längst , wie schief es um MaultaschS Soldaten¬
ehre stand.

Fortunat war stets in Bribas Nähe, aber
Maultasch, wachsam, nie so weit von ihr ent¬
fernt . um nicht verhindern zu können , daß er
mit Brida tanze. Einmal stand Fortunat schon
vor dem stillen Mädchen im weißen Kleide , um
den Walzer zu erbitten , Brida hob schon den
Arm, ihre Hand auf Fortunats Schulter zu
legen , da brach Maultasch ungestüm durch die
Reihen , riß Brida an sich und tanzte mit ihr
wortlos davon . Fortunat sah das fleischlose
Totengesicht des Maultasch über dem zarten
Scheitel Bridas grinsen — das drehte ihm
schier das Herz um. Als ein junger Rittmeister
ihm zuflüsterte : „Das läßt du dir gefallen ?"
löste sich in Fortunat der Rest seines bürger¬
lich strebsamen Wesens auf, er war ganz Sol¬
dat , als er in der Pause mit dem Rittmeister
zu Maultasch trat und Genugtuung forderte
Maultasch grinste wie stets — nein er drückte
sich nicht — er war bereit, aber diese Nacht war
sein Fest , das müsse zu Ende gefeiert werden.

„Also , viel Vergnügen noch , meine Herren !
Musik , Walzer !" rief er. seine Stimme klang
geborsten .

Alle spürten darnach , obschon der Festtrubel
eher wilder und rauschender wurde, daß etwas
Störendes geschehen war . Eine dunkle Hand
schien dann und wann die Gemüter anzutasten,warnend , kältend . Dann sagten die Mädchen
während des Tanzens zu ihren Kavalieren :
„Ich geh ' jetzt heim , es ist fpät." Die Kava¬

liere sagten : ,^Ia , wir gehen bestimmt " . Doch
sie blieben. Niemand verlieb das Fest vorzeitig,
auch Fortunat blieb , tanzte unermüdlich, trank,wie er es nie getan, lockte willige Tänzerinnen
abseits, aber er ließ sich nicht betäuben, was
in ihm wie Frost saß . Die tiefliegenden,glühenden Augen Maultaschs wichen ihm
nie aus , sie suchten ihn . Fortunat kam sich
klein vor , gedemütigt. Er sehnte sich sogar in
einem Augenblick des Veratmens , als eine
Tänzerin , die er kurz vorher geküßt hatte, ihm
allerlei aus ihrem einfachen Leben erregt und
verliebt vorplauderte , nach seiner Schreibstube ,seinen Aktenstößen . Die Eingabe des Toten¬
gräbers kam ihm plötzlich in den Sinn , die der
Gotthart Gräblin damals abgefaßt hatte. Der ,ja der war wunderlich erlöst worden, wunder¬
lich durch ein Kind .

Fortunat Klingler dachte an Florinda Lau¬
enburg , die neue Braut . Könnte sie ihn er¬
lösen , auch so erlösen durch das Kind ? Flo¬rinda war nicht Brida , war keine Ianne , war
ein braves lustiges Wiener Hascherl . Sie be¬
herrscht« nicht sein Herz, sie erfreute es nur .

„Was denken Sie denn?" fragte die schwat¬
zende Tänzerin neben ihm .

„Oh nichts "
, sagte er schnell gefaßt , „ich

höre gut zu ."
Er küßte schnell den heißen Mund mit den

rauhen Lippen , und das Mädchen plauderte
beglückt weiter. Fortunat sah in die tausenden
Paare . Wieder bohrte in ihm Vergangenes
Diese Eingabe des Gotthart Gräblin .

Der Walzer war doch ein Totentanz .
Schau , wie die wild sich drehen. Hohläugig

alle , die Lippen offen , rauh vom Fieber , die
Glieder zuchtlos . Tie Gesichter unbeherrscht .
Unheimliche Nacht. Ter Maultasch tanzte mit
jedem Mädchen . Sie rissen sich um ihn zuletzt,er tanzte am besten.

Brida war nicht mehr da . Fortunat sucht «
sie. Er überließ das Mädchen einem andere»

Tänzer , versprach gleich wieder zu kownz ^"
und suchte , suchte . Erfuhr schließlich —
Magnus Bilgeri habe Brida heimqeleitet
war erleichtert. Der Arzt schien ihm ungesä -si"
lich.

Im Morgengrauen löste sich das Fest aUj ‘
Föhn wehte in der .Frühe . Maultasch war v -:»
schwunden , Fortunat mit dem Rittme '-ß ^
folgte ihm . Fortunat war ganz ruhig und 0 C'
faßt . . .

*

Was im Sallenwäldchen geschehen war , ■
von munkelten sie nur . Fortunat war t"*!
Maultasch blieb Sieger . Der Ehrenhwrok
wurde vertuscht . Alles war in Ordnung .
Maultasch hatte ohnedies ausgespielt
Offizier.

Als sich niemand für das Amt des Tote «'
gräbers meldete , überließ man es ihm-
Brida konnte in dem Haus bleiben, wo '
geboren rpar. Es gab zu tun für Maultw «-
Höchste Zeit war es gewesen , daß man oc
neuen Totengräber fand . Es starben nun , w >
um die Lücke auszufüllen , die lange
scheu Tob und Leben in dem Städtchen geklw'
hatte, Kinder und Greise und junge Menswe
Auch Brida starb dahin. Der große Maultw
stand wie der leibhaftige Tod selber mit fri»
Schippe oft im Totengarten an ihrem Gr '
niemandes Freund mehr, niemandes

Doch einen Feind hatte er — ®ert , mM agnus Bilgeri . Sie wurden beide
Es hieß , der Magnus Bilgeri werde so '
weil er nicht von Maultasch begraben vott
wollte, und Maultasch werde so alt . weil
den Arzt besonders tief hatte betten |
Der Herr über Leben und Tod nahm
großer Richter am gleichen Tage aus der *•
Ein junger Gärtner , der auf seiner Wa^
schaft durch das Städtchen zog. begrub H*
Leneinander.
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. Erstes SA.-Kameradschafkskreffen in Slratzbnrg
ureinsam verlebten badische und elsässrsche Männer Stunden im echten SA .-Geist

liattonalsozialistische Großkurrb -
lu Stratzbura mit bem lAmrleiter unb

ÄnitnL " kalter am Sonntag mar gleichzeitig
Se » JLA “ herzlichen Kameradtchaftsbezeugun-
Wnfi ?» \n hen nationalsozialistischen Vcr-
te»en und ihren im Entstehen bcgrif-
i« arnL ^ Erformationen des Elsah . So fand
lNerazkI -?. -? ^ " >leriesaal das erste « rohe Ka-

N^ ,j^ ilstreffen der SA . im Elsah statt .
10g IlheSA . - Männer aus den Standorten
Fr,Karlsruhe . 169 Offenburg . 118
ien (Stwüt!'«:® und 172 Pforzheim saßen mit" "Würger Kameraden an einem Tisch»ameraoen an einem
össn-«..̂ ? ' Standartenführer Schaffer er-
sfitbi--« dibend mit einem Gruß an den
Dor . s.?™ t>"un begriißte SA .-Oberführer

1 künftigen SA .-Männer des Elsaß

und diejenigen, die mit SA .-Brigadeführer
Kraft aus Baden hinübergekommen waren.
In prägnanter Form deutete er den Sinn des
Treffens : „Wir wollen beisammensein im
Sinne der echten guten SA .-Kameradschaft , der
Soldatenkameradschaft."

Mannhaft klang bas Kampflied , ^Im Sturm¬
schritt der SA ." durch den Saal . Der Musikzug
der Standarte 172 Pforzheim hatte den musi¬
kalischen Teil des Abends übernommen. Ter
Dirigentenstab ging einmal auch an den zu¬
künftigen SA .- Musikführer Mülheim von
Straßburg über , der somit zum ersten Male
in die Oeffentlichkeit trat . Brausender Beifall
war der Lohn der Musiker. Kamerad C r i q u i
brachte mit unverwüstlichem Humor eine lu¬
stige Note in den Saal .

Der Wen zom Vordfmiker
Tine F- nklehrer -Tagung der NSFK .- Gruppe 16 (Südwest ) in Karlsruhe

üb^ . ? ^ l. ibder Volksgenosse , der die Berichte
Eckux." ^ " ten unserer Luftwaffe liest und die" ungen der Kriegsberichter der . Propa -

kompanien h
'

^ Bordfu
4er

’"
x -<’ Er , der

* , " le Befehle übermittelt , der Wetter- und

(UHL » a n "er « riegsoericyrer oer . Propa -
teil "lnpanien hört'

, weiß , welch großen An -
^ " r d f u n k e r am Gelingen jedes

k - - h "t. Er , der Bordfunker , ist der Mann ,
sichdj^ Ä ^rtmelbungen auffängt und auf den

all«-»5n . ung in schwierigen Lagen und vor
f«SrprR+

l>ei^i, über Feindesland und bei
$tor „ m Wetter restlos verlaßen können muß.
- „ r . ""nze Kerle können als Bordfunker ihre
iin

'M .r erfüllen. Sie müsien im Feuer und
ft

*

* ® tl ten Nebel eiserne Ruhe bewahren und
^

r hören und geben können .
fair r hruische Jugend drängt zur Fliegerei .
t es jJ £ eröffnen sich gerade in der Laufbahn
- .„ .Funkers viele VerufSmöglichkeiten, zu
kor»? x » geebnet ist . Das NS .-Flieger -
t>g,77 ' vesien Hauptaufgabe die Sicherung und
für x?" arische Ausbildung des Nachwuchses

* Luftwaffe ist , betreibt wie vor dem
atz,?/ " uch jetzt im Rahmen dieser Gesamt-
ssnz Borausbildung der Bordfunker . Es
»is» » Maßnahmen getroffen, die funktech-
ftrüii « uSbildung mit Hilfe einer umfassenden

rcttenarbeit sicherzusssicherzustellen.
Sroße ArbeitstagungSine
sich atrS diesem Teil der vormilitärischen

^/ ?udung ergebenden Kragen waren Gegen»
einer großen Arbeitstagung , die

CREME

® FK . - Gruppe 16 sS ü d we st ) auf
Ti,^ «es Korpsführers dieser Tage an ihrem
FtzMsitz durchftihrte . Anwesend waren die

der NSFK .-Standarten , sämtliche
<z>,,Lehrer und die Sturmführer der NSFK .-
btA * 18 ( Südwcst) . Der Korpsführer
skj^ .'/S ^Fliegerrorps hatte zu dieser Tagung

achgebietsleiter für die Funk-
" vsi x

8" 8 entsandt. Die DeutscheReichS -
» nz ,

" eren Männer sich in kameradschaftlicher
iür ^ eigennütziger Weise als Funklehrer
>g Verfügung stellen und die ihre Einrich-

rur Mitbenützung frei gibt, war ver-
r,,^ 8 durch ReichspostpräsidentKöls ch -Karls -
»üd ^ eichspostprästdent Dr . Floh r -Speyer ,

Kettenacker von der Reichs -
»t^ ' ^ektton Saarbrücken. Für die Hitler -Ju -
Fli, ' bie in Zusammenarbeit mit dem NS .-
8e„

B.erfott>3 für die Abstellung geeigneter Inn -
Vip .Ü8 *' waren Vertreter der HJ .-Gebiete

en2i und Saarpfalz/2S erschienen .
her Begrüßung durch den

ruiL " « egruvung ourcy o«
Sqx

' i^ -' Gruppe 16 sSüdwest) ,
tziFührer

Führer der
NSFK .-Bri -

von Hiddessen , sprach lein
—•' *- * - NSFK .-Brigadeführer Sei »

Iftt über die vormilitärische Ausbildung
,F„^,D -' Fliegerkorps . Die Sachgebietsleiter
Dtt& , 0 her NSFK .-Gruppen 15 (Schwaben)

t kSübwest ) hielten Referate über die
öxA Einrichtungen, Organisation und Betrieb
leht- , " lwesens. Hier wurden vor den Funk-
Ftga , und Sturmsührern alle die einzelnen
Wgk erörtert , die bei der vormilitärischen
s>gz

" "^ bilüung von wesentlicher Bedeutung
^ '

.» Dex Vertreter des Korvsführers deS
tz,« " - -serkorps gab in einem zweistündigen
iür eine Uebersicht über bie Richtlinien

vormilitärische Borüfunker ^Voraus -

* Entwicklung des Funkwesens
^ erzi ^ u^ len Tag der Arbeitstagung gab der
Erug/hungsführer zwischen der NSFK .-
"oit m 8 lSüdwest) und der Reichspostdirek -
ftb*. v 8* Sütterlin , einen Ueberblick
5eIena

° te lelhnische Entwicklung des Funk-
<gg, ^ von seinen Anfängen bis zum heutigen

Festsiellung traf , baß daö NS .-FliegerkorpS
heute der deutschen Jugend den Weg geebnet
hat, eine kostenlose und gründliche
Funkausbildung zu erlangen , die
sie in die Lage setzt , später mit guten Kennt¬
nissen bet der Fliegertruppe in Dienst zu tre¬
ten. Das deutsche Volk ist in den Endkampf
um die Sicherung seines Lebensrechtes einge¬
treten . Die Luftwaffe ist das Schwert, das
Sieg und Frieden erkämpfen wird . Das NS .-
Fliegerkorps wird ihr dazu Helfer und Weg¬
bereiter sein . Hag .

Verhängnisvoller Schutz in der Nacht
Psorzheim . In der Nacht zum Samstag hielt

ein Polizeibeamter zwei Burschen an . die sich
in der Nähe der Bunsenstraße in verdächtiger
Weise berumtrieben . Einer der Burschen g :ng
sofort flüchtig , während der andere aus dem
Wege zur Polizeiwache ebenfalls die Flucht er¬
griff. Der Polizetbeamte. der einem Hand¬
taschenräuber auf der Spur zu sein glaubte,
gab auf den Flüchtenden zwei Schüsse ab . Da¬
bei wurde ein unbeteiligter Passant in die
Oberschenkelader getroffen und starb kurz nach
seiner Verbringung ins Krankenhaus.
Zwei blinde Passagiere tödlich verunglückt

Saarbrücken. Abends nach der Einfahrt eines
Personenzuges aus Richtung Luxemburg
wurde im Bahnhof Esch auf dem Dach eines
Wagens eine männliche Leiche entdeckt. Kurz
darauf fand man auf dem Bahnkörper noch
eine zweite männliche Leiche . Wie festgestellt
wurde, handelt es sich um zwei 18jährigeBur¬
schen , die während der Fahrt auf das Dach
des Wagens geklettert und dann an eine Brücke
gestoßen waren. Den Bedauernswerten wurde
der Schädel zertrümmert .

Lörrach . sSchweres Unglück .) Als ans
einem Grundstück der Adolf -Httler -Straße ein
Lastwagen über die Holzbrücke fuhr , stürzte
die Brücke aus bis jetzt noch ungeklärter Ur¬
sache ein . Drei Mann wurden verletzt, davon
einer schwer .

Staufenberg bei Gernsbach. lJugend -
licherRevolverheld .) Eine geringfügige
Auseinandersetzung veranlaßtc einen 18jähri-
gen Burschen zum Revolver zu greifen und
auf seinen gleichaltcrigen Kameraden zu schie¬
ßen . Der Schuß drang in den Unterleib und
verletzte den jungen Mann schwer .

»Glaube und Schönheil" aus dem Lande
LanLmädel werden in der badischen Bauernschule Scheibenhardt geschult

©> Nicht nur in den Städten , sondern auch
auf dem Lande führt das BTM .- Werk „Glaube
und Schönheit " seine Arbeitsgemeinschaften
durch. Es sind dies die Arbeitsgemeinschaften
„Bäuerliche Berufsertüchtigung "

, die bie ver¬
schiedensten Gebiete umfassen , wie „Kochen und
Ernährungslehre " und „Nähen und Flicken".
Man stellt sich vielleicht bie Frage : ,^Ia ist
denn das gerade auf dem Lande nötig , bie
Bäuerin weiß doch am besten , wie sie kochen
muß und bedarf gar keiner Ernährungslehre ?"
Aber auch für die Bäuerin oder wie hier, für
die Iungbäuerin , gibt es doch noch viele An¬
regungen , wie auch auf dem Lande besser und
vorteilhafter gekocht werden kann Und die
Arbeitsgemeinschaft„Nähen und Flicken" ? Nä¬
hen und Flicken , bas sind die Dinge im Land-
Haushalt, die der Bäuerin viel Zeit kosten, und
für bie ihr eine Erleichterung sehr willkom¬
men sein wird . Das BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit" hat sich nun mit seinen Arbeitsge¬
meinschaften zur Aufgabe gemacht, hier die
Landmädel mit allen Erleichterungen und Vor¬
teilen vertraut zu machen, um diese zeitrauben¬
den Arbeiten schneller zu erledigen.

WaS in den Arbeitsgemeinschaften gelehrt
werden soll, das soll immer von Kräften , die
vom Lande kommen , selbst gemacht werden,
denn sie wissen am besten alles anzupacken .
Diese Kräfte müssen jedoch geschult werden,
aber auch dafür sorgt bas BDM .- Werk in
Verbindung mit der Landesbauernschaft.
Ein Lehrgang in Scheibenhardt

Nahe bei Katlsruhe liegt die Bauern -
führer - Schule Scheibenhardt , die
Stätte , in der alle Lehrkräfte ausgebildet wer¬
den . Augenblicklich läuft gerade ein Lehrgang
für die Leiterinnen der Arbeitsgemeinschaft
„Nähen und Flicken ". Aus ganz Baben sind
die Mädel hier zusammengekommen , teils sind

es Schneiderinnen, die auf dem Lande wohnen,teils sind es Mädel, die begabt sind für derlei
Dinge . Ein Besuch in Scheibenhardt mag nun
Aufschluß geben über die Vielfalt eines sol¬
chen Lehrgangs.

Hier sitzen ein paar Mädel und stricken. Bei
näherem Beschauen ihrer Arbeit und Fragen
erfährt man, daß sie gerade dabei sind, eine
neue Ferse einzustricken . Dort raffeln zwei
Nähmaschinen , die Mädel , die daran sitzen ,
stopfen ein Wäschestück . Das Maschinenstopfcu
geht so fix und wirb so exakt , daß ein so ge-
stopftes Wäschestück wirklich Freude macht.
Schöne, echte Kleidung aufs Laub !

Schöne , echte Kleidung soll auf dem Lande
getragen werden, eine schöne , nur <njf das
Land passende Tracht, die die alte Tracht zum
Vorbild nimmt, aber unserer Zeit angepaßt
ist . Auch das lernen die Mädel in den Lehr¬
gängen.

Frl . Weiße , Abteilungsleiterin bei der
Landesbauernschaft Baden , gibt den Mädeln
jeweils auf diesen Kursen die nötigen Anwei¬
sungen . Frau Gratwohl aus Singen a . H.
leitet die praktischen Uebungsstunden und hilft
den Mädeln bei der Ausführung all dessen ,
was sie im theoretischen Unterricht gelernt
haben.

Die Gesamtleitung eines solchen Lehrganges
hat bie Bauerntumsreferentin im Obergau
Baden , Mädelgruppenführertn Else Frey ,
die auch die jeweils stattfindenden Heimabende
gestaltet . Auf dem weiteren Lehrgangsplan
des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit "
finden wir noch einen Weblehrgang verzeichnet ,
der vom 6. bis 14. November ebenfalls in der
Bauernführerschule Scheibenhardt stattfinbet
und für den schon jetzt reges Interesse besteht.

Wa.

Tolle Hochstapeleien eines Achtzehnjührigen
Durch gemeine Fälschungen Geld verschafft und in Baden -Baden verjubelt

ft«» n- , ßicr sprach ein Fachmann, der es ver¬
tuen Anwesenden ein klares Bild zu

ber mit Riesenschritten voranschrei .
Mttx? Verbesserung und Verfeinerung der

- ' E
. und von der Erweiterung ihrer

^r» ktik̂ 8" " üglichkeiten , die bei der täglichco
$ te Arbeit auftauchen.

^ tiftL ^ öutig wurde beendet durch NSFK .-" EsUhx »x tinit t JS S p f i p n ?if»r fitP

Gu. Mannheim . Helmut W . zählte 18 Jahre .
In Karlsruhe bei einer Versicherungsge¬
sellschaft beschäftigt, hatte er bislang keinen
Anlaß zu Beanstandungen gegeben . Er führte
jedoch trotz seiner Jugend ein Doppelleben.
Daheim gesittet , im Geschäft fleißig, war er
in seinem Privatleben ein leichtfertiger, lok-
kerer Vogel mit großem Geltungsdrang . Die
HJ . - Führung , die seine Charakteranlagen
durchschaute , versagte ihm eine sübrende
Stellung . Bald darauf verfiel er auf eine ,
den Beginn der Hochstapelei anzeigende Idee .
Formgerecht aufgesetzte Rundbriefe an Be¬
triebsführer mit der gefälschten Unterschrift
eines HJ .-Führers wurden verschickt , in denen
um Gaben für ein HJ .-Heim gebeten wurde.
Damals sammelte er 4M Mark und ver¬
brauchte den Betrag für sich. Das Jugend¬
gericht Karlsruhe sprach im März 1949 vier Mo¬
nate Gefängnis aus , glaubte dem Vesserungs-
willen des Angeklagten und gewährte Straf¬
aufschub bis März 1943. Wie weit dieser Gna¬
denerlaß vom Angeklagten gewürdigt wurde
zeigt nun die zweite , schwerere Tat .

Diesmal fertigte er Sammellisten mit einem
Begleitbrief . Er wutztx, daß der Obergebiets'
sührer als Unteroffizier im Westen stand . DeS -
halb als Kopsaufdruck „Im Westen im
Juli 1940 !" Die Briese und Begleitschrei¬
ben wurden mit ber Unterschrift des Oberge»
bietsführers gefälscht und versandt mit
dem Erfolg, daß dem Angeklagten erneut rund
6M Mark in bie Hände fielen . In den Rund¬
briefen wurde an das Mitleid der „Söhne ge¬
fallener Soldaten " appelliert. Die Spenden
sollten angeblich für eine Ferienfahrt der
Jungen verwendet werden. In Wirklichkeit
floß dieses Geld dem Angeklagten zu. Er hielt
sich als Kurqast in Ebersteinburg bei Baden-
Baden auf, benahm sich großsprecherisch, suchte

an den Wochenenden Baden -Baden auf, um
das Nachtleben kennen zu lernen . Sein Auf¬
wand, Karten und Briefe mit Namen drucken
zu lassen, läßt starke Neigungen zum Hoch¬
stapler erkennen.

Das Urteil des Soudergerichts
Das Sonbergericht verurteilte W . zu zwei

Jahren Gefängnis , abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft und verwarf den Strafauf¬
schub der letzten Strafe mit 4 Monaten , so daß
der Angeklagte 2 Jahre 2 Monate zu ver¬
büßen hat. Gerichtspräsident M i ck e l, der Lei-
ter der Sitzung, hielt dem Verurteilten das
Verwerfliche seiner Taten vor und mahnte ihn
eindringlichst , aus den ordentlichen Weg zurück¬
zukehren , ehe es zu spät . Der Beginn einer
solchen Laufbahn kann ein für bas fernere Le¬
ben böses Ausmaß finden . Die ausgeworsene
Strafe erschien dem Gericht angemessen .

Oftersheim bei Schwetzingen . lA n Blut¬
vergiftung g e st o r b e n .) Beim Putzen
drang der Hirschwirtin Frau Mehrer ein klei¬
nes Holzsplitterchen in den Finger . Die Wunde
entzündete sich und es trat Blutvergiftung
hinzu. Aerztliche Hilfe kam zu spät und die
Frau mußte ihr Leben lassen.

Mannheim . lBetrüger wandert ins
Zuchthaus .) August Straffel . gab. 1994 und
wohnhaft in Schweig bei Pirmasens erhielt
vom Einzelrichter zwei Jahre Zuchthaus und
Ehrverlust zudikticrt. St ., ein mehrfach vorbe¬
strafter Betrüger und Dieb, erschwindelte als
Spezialität in Pfarrhäusern unter Erzählen
rührseliger Leidensgeschichten Gelder, die er
dann in W e. t t b ü r o s umsetzte. Einem Mann¬
heimer Vikar hat er im September und Okto¬
ber nahezu 490 RM . abgeschwindelt und außer¬
dem einem Arbeitskameraden einen Betrag
von 25 RM.

Der weinknuf in Straßburg
Von Otto Lautenschlager

Im 17. Jahrhundert erschien in Straßburg
ein Gespxächbüchlein, das u. a. die folgende
Geschichte enthält :

Am Weinmarkt wartete neben seinem Wa¬
gen ein Winzer aus Wickersheim , da begrüßte
Mm ein Schulmeister der Stadt : „Nun , was
kostet das Weinlcin ?" — „Das Faß so und
so viel ." — „Gut , gekauft ist 's ! Da , meine
Hand !" Darauf schlugen sie ein, und das Fätz-
lein war also gekauft .

„Jetzt fahrt zum Breiten Stein , wo ich
wohne "

, sagte weiter der Schulmeister, rieb
sein Brillenglas und blinzelte gegen die
Sonne ^ „Tort bringt mir den Wein zum Kel¬
ler , und ich bezahl ' Euch bar ! Aber erst noch
ein Wort - - ich frage aufrichtig, glso antwor¬
tet ehrlich ! Ich trinke nämlich dieses Weinlein
nicht allein, sondern beschaff 's vor allem für
meine auswärtigen Schüler, die ich für sorg¬
liche Eltern ernähre am Leib wie am Geiste .
Mancher Kostgeber freilich , ich weiß wohl,
trinkt den Schmeer, der den eigenen Bauch
schmückt , selber , und läßt den Kindlein das
Wasser : aber ich bin nicht von denen . Ich sorge
als Vater so gut sür den Trank wie für Speise.
Leerst du Walser in deinen Kragen, so kältet' s
den Mqgen, sagt das Sprichwort : so sag ' ich
auch ! Darum trinken mir die Männlein nicht
nur das Wasser so, aber auch nicht den hitzigen
Wein ganz ungemischt, weil er zu sehr erhitzt
und ihnen die Galle erregt . So geb '

ich ihnen

gemischt, eins mit dem andern , und daß ich
das rechte Maß nicht verfehle und Hitzung
und Kühlung nicht abweichentlich mische : wenn
Ihr ein Naß etwa schon sorgend ins Weinlein
gemischt habt, sagt mir das Maß , sagt wie
viel, daß ich errechne , waS noch fehlt und rich¬
tig den Dreisatz rechne, damtt 's recht wird und
richtig kühlt sowie auch hitzt ! Wieviel ist ' s ?"

„Aus den Omen ein Kübel" , sagte der Win¬
zer und brachte vor Staunen den Mund nicht
mehr zu .

Der Schulmeister lobte ihn, drückte ihm die
Hand und tat freundlich: „Fahret nun hin, ich
gehe derweil voraus und erwart ' Euch !"

Wie nun der Wein im Keller war , lächelte
der Schulmeister. „So , jetzt wollen wir zahlen .
— Am Ohmen Getränk ist , wie Ihr selber
sagt ein Kübel Wasser : ber gilt hier im Land
einen Pfennig : da , nehmt ihn ! Aber den Wein
darin , den bezahle ich gern nach Verhältnis ,
wie meine Rechnung hier weist . Ist euch aber
der Preis für das Wasser nicht recht : Wohl¬
auf, ich begleit' Euch zum Richter!"

Der Bauer brummte, nahm die vermin¬
derte Zahlung , ging stolpernd nach seinem Wa¬
gen und war wie ein vom Donner betroffener
Mann . Ganz taub setzte er sich auf dem Brett
des Wagens zurecht und fuhr weg nach Wik-
kersheim. Endlich entfuhr ihm der erlösende :
„Dunder !"

Wälder aus dem Vesuv
Jede Stadt will ihren Wald haben — Mu ssolinis große Aufforstungskampagne

Das italienische Imperium braucht Wälder.
Schon vor drei Jahren hat in allen Teilen
Italiens eine in solchen Ausmaßen noch nie¬
mals dagcwesene Aufforstungskampagne einge¬
setzt, denn nach dem Willen Mussolinis sollen
nicht weniger als 19 Millionen Bäume , in er¬
ster Linie Kastanien und Pinien , angepflanzt
werden, um das Land in zukünftigen Zeiten
nicht mehr wie im bisherigen Maße von der
Holzeinsuhr abhängig zu machen.

Der Aufruf des Duce hatte seinerzeit in allen
Städten großen Widerhall aefunden. Allenthal¬
ben beginnen bereits die neuen „Imperiums -
Wälder" aus dem Boden zu sprießen. Jede
Stadt will ihren eigenen Wald haben , und in
Forlt und Predapio , der Heimatstadt Musso¬
linis , ist bereits mit dem Einsetzen von 18 999
Schößlingen der Anfang gemacht worden. Auch
Ravenna hat seinen Wald unweit der alten
Römerstrabe Romea in Angriff genommen,
während man in Verona soeben das neue Auf¬
forstungsgelände absteckt . Selbstverständlich
steht auch die Hauptstadt Rom ni«Ht zurück —
die Römer errichteten ihren Wald in den Al¬
banerbergen , unweit von Rocca di Papa . Es
handelt sich um einen Wald von 11 999 Kasta¬
nien, dessen Anpflanzung von einer feierlichen
Zeremonie begleitet wurde. So wird das wald¬
ärmste Land Europas allmählich sein Gesicht
verändern , dank einer großzügigen und weit¬
blickenden Maßnahme der Negierung.

Das kühnste Projekt im Nahmen dieser Aüs-
forsttmg ist jedoch die Bepflanzung der Hänge
des Vesuvs mit 109 999 Pinien und Robinien,
die dem Vulkan ein völlig neues Gesicht geben
werden. Hier verfolgt die Aufforstung einen
doppelten Zweck . Denn die Bäume sollen zu
gleich die älteren verwitterten Lavaschichtcn
die im Gegensatz zu den jungen Lavaschichtcn
bepflanzbar sind , festigen und binden, um die
andauernden Zersetzungen , deren Staubent -
Wicklung für Mensch, Tier und Pflanzen nach¬
teilig sind, zu verhindern . Man darf nicht ver¬
gessen, daß der Vesuv bis zu 599 Meter Höbe
mit Obst und Weingärten bepslanzt ist und
daß nahezu 2 Millionen Menschen im Um¬
kreis des Vulkans leben , die ihre Nahrung
dem wegen seines großen Kaligehaltes beson¬
ders fruchtbaren Boden verdanken. Man hat
schon seit dem Jahre 1928 oberhalb der Obst¬
und Weinbaugrenze nahezu eine Million
Nadelbäume angepflanzt , um die fruchtbaren
Gärten an den unteren Hätzgen gegen einen
etwaigen Ausbruch des Vulhans zu schützen .

Der Vesuv hat bei seinem Ausbruch im
Jahre 1996 121 Meter an Höhe verloren . Wür¬
den noch mehrere derartige Ausbrüche erfol¬
gen , ohne daß der Kegel des Vulkans entspre¬
chend gefestigt wäre , so könnte das für die
Obst- und Weinbauern am Fuß des Vesuvs
die schlimmsten Folgen haben . Darum hat man
also auch am obersten Rande des Kegels mit

der Aufforstung begonnen — selbst auf die Ge¬
fahr bin, daß alle Mühe umsonst bleibt, wenn
sich bei einem neuen Ausbruch die Lava über
bie jungen Pflanzungen ergießt und sie ver¬
nichtet . Nachdem jedoch ber Vesuv seit längerer
Zeit fast völlig ruhig geblieben ist, hofft man.
das interessante Projekt ungestört vollenden zu
können , so daß , wenn der Plan reibungslos
durchgeführt werden kann, der Vesuv im 29.
Jahrhundert zum ersten Male ein „bewalde¬
tes Haupt" erhalten wird . *t>.

Kleinigkeiten
Ein reicher Protz bemerkte einmal in Her¬

ders Gegenwart in der Absicht , mit dem Dich¬
ter seinen Spott zu treiben :

„Das eine habe ich mir vorgenommen: Sollte

ReM «ei ErMmg. 8r!»rtges»lir:
Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett

möglichst heiß 1—2 Eßlöffel Klosterfrau- Melis¬
sengeist und 1—2 gestrichene Eßlöffel Zucker m :t
etwa der doppelten Menge kochenden Wassers
gut vcrr.ührt trinken und dann schwitzen ! Zur
Nachkur,

'
und um Rückfällen entgegenzuwirken,

nehme man noch einige Tage, und zwar 2—3mal
täglich , einen Teelöffel Klosterfrau- Melissen¬
geist in einer Taffe Pfefferminz- oder schrvar -
zem Tee .

Den bekannten Klosterfrau- Melissengeist in
der blauen Packung mit den drei Nonnen er¬
halten Sie bei Ihrem Apotheker ober Drogisten
in Flaschen zu RM . 2.80. 1 .65 und 9 .99 sJnhalt :
199 , 59 und 25 ccm) . Vergessen Sie ihn nicht bei
Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von
Klosterfrau- Melissengeist wird Sie gewiß be¬
friedigen.

ich jemals einen dummen Sohn haben, so lass «
ich ihn Dichter werden!"

Ohne eine Miene zu verzichen, antwortet «
Herder :

„Na , mir scheint, Ihr Vater hat anders ge¬
dacht!" *

HaydnS Schwiegervater war Friseur . ES
mißsiel ihm , daß sein Schwiege ŝsphn im An¬
fang seiner Laufbahn so wenig klingendenLohn
erwarb , und er machte ihm eines Tages alle«
Ernstes den Vorschlag , das Koniponieren av
den Nagel zu hängen und dafür den Barbier -
laden zu übernehmen.

Haydn entgegnete:
„Nein, lieber Vater Keller, das wäre nichts

für meinen Geschmack ! Der eintönige Rhyth¬
mus der Haarschere ist nichts für einen Iosepß
Haydn, der muß schon Variationen haben ."

Wiener Staatsoper gastiert in Krakau
Anläßlich des Jahrestages der Errichtuna

der deutschen Herrschaft in den ehemals pol¬
nischen Gebieten, am 26. Oktober, bringt das
Staatstheater des Generalgouvernements als
Festaufführung Leffinas „Minna von Barn¬
helm " in der Inszenierung des Intendanten
Friodrichsranz Stampe heraus . Am 28. Okto¬
ber gastiert auf Einladung des Generalgou¬
vernements die Wiener Staatsoper mit Mo¬
zarts „Entführung aus dem Serail " in Kra¬
kau unter der musikalischen Leitung von Leo¬
pold Ludwig . Ferner wirken mit Else Böttcher.
Elianor Junker und Helge Roswaenge. bh .

Usa -Filme im Atelier
Nach der ,,tzochN!» S >«><Vt'' (Arbeitstitel ) sind nun

auch die AusnaHmearbetten zu den Ufa -Filmen „Der
lauiende Berg " und „ Der KaSmann - beendigt worden .
In BabclSberg werden gegenwärtig vor allem Vorbe¬
reitungen getroffen , um den neuen Ufa -Film . ret¬
tet für Deutschland " aufzunrhmen , der zwar bereits
wenige Dag « im Atelier war , dann aber dar wieder
günstiger gewordene Wetter zu neuen Freiausnabmen
benützt « und gegenwärtig beim internationalen Reit -
turnier in Meran drebt ; die Atclierausnabmcn sollen
Ansang oder Mitte nächster Woche sortegestzt werden .
Ferner werden die am Usa -Frlm „JungenS " Betei¬

ligten . die zur Zeit auf der Kurischen Nehrung arbei¬
ten . für di« ersten ' Tage der nälysten Woche im Ba¬
belsberger Atelier erwartet . Sm Froelilch ^Studio in
Tempelbof bosft man die Bauarbeiten für den nerecu
Zarah -Lcander -Film der Ufa „Ter Weg in » Freie " ,
den Rols Hansen inszeniert und der jetzt Auhenaus -
nahmen in Innsbruck und Neustrelitz hatte , so sörderv
zu können , das ; der Film am 24 . Ottober ins Atelier
geben kann . Mit längeren Außenaufnahmen rechnen
noch die Ufa -Filme „Unterseeboote westwärts " ( an de,
Ofttce ) und „ Männerwtrtfchast "

. der bei Hersord in
Westfalen dreht . Ueber einige neue Filme , deren
Vorbereitung schon ziemlich weit gediehe » ist , wird
demnächst berichtet werden .

„ Falko " , ein neuer Film btt Tobt «

Sn diesen Tagen wurde In Danzig mit den ersten
Ausnahmen der neuen Tobir -FilmS „ Jakko " begon .
nen ber in engster Zusammenarbeit mit der Retchs -
jugendführung unter der Spielleitung von Dr . Fritz
Pgjer Buch gedreht wird . Der Film spielt im Kreil «
der Martne -Httlcr -Jugend und zeigt die Kameradschatt ,
Freundestreue und den wachen Geist unserer Jugend .
Er zeigt ferner , wie au « einem werwollen aber diszip¬
linlosen jmrgen Menschen ein charakterfester Junge
wird . Die ersten Aufnahmen deS neuen TobiS - FilmS
fanden au «s der durch die ersten Kriegslage der Sep -
tcmbor 1930 bekannt gewordenen Westerplatte bei
Danzig statt . Rcichrsugendführer Axinann , der stch
z . Zt . In Danzig aufhält , bekundete sein starkes In -
teresse durch seine Anwesenheit bei den orsten Dre, -
arbeiten .

die in Sil geßpültwird ,

und klar im Ton !
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Teuerung in England ! ~ w”
Englands Kriegssinanzwirtschast tritt in eine »ene Etappe ei«. Die Kriegsansgaben

haben eine so starke Erhöhung erfahren , dah der britische Schatzkanzler sich sowohl neue Are»
ditvollmachte « als auch »ene Steuererhöhnnge » genehmige « laffe» mußte. Die StaatSanS »
gaben Englands betragen nach amtlichen Angabe» täglich 9 Mill . Pfund , wovon allein ans
die Rüftnngsansgabe » 7.S Mill . Pfund entfalle« . Im Vergleiche zum März dieses Jahres
sind die Rüstungsausgabe « um fast Sv Prozent gestiegen . Englands Staatsausgabe » habe»
jetzt einen Betrag erreicht , der , in Reichsmark «« gerechnet , imMonatweitüberdrel
Milliarde « RM . hinansgeht .
Der englische Schatzkanzler mutz daher mit

allen Mitteln neue Geldquellen erschlic¬
hen. In diesem Sinne hat er erne neue Rü¬
stungskreditermächtigung in Höhe von 1 Mrd.
Pfund bewilligt erhalten , also von weit über
10 Mrd . RM . Aber es kann kein Zweifel da¬
rüber herrschen , dah diese Summe nur verhälr-
nismähig kurze Zeit reichen wird . Wenn die
im Juli bewilligte Kreditermächtigung über
1 Mrd . Pfund ungefähr ein Vierteljahr ge -
reicht hat. so wird man annehmen können , öatz
die neue Milliarde bei der erhöhten Rüstungs¬
tätigkeit kaum länger , sondern wahrscheinlich
kürzere Zeit reichen wird , um den Finanz -
bedarf des englischen Staates zu decken . Wie
schlimm es um die englischen Finanzen steht,erkennt man an den Ausführungen des eng¬
lischen Schatzkanzlers, der von der Notwendig¬
keit sprach, das Sparen in einem Umfange zu
steigern, der an Opfer grenzt. Nur so könne
die Rüstungsfinanzierung gesichert und eine
Jnflationsgefahr für England vermieden wer¬
den . Offen wird in diesem Zusammenhang
von dem Leiter der englischen Sparbewegung
der unzulängliche Ertrag der 2i4prozentigen
Rüstungsanleihe zugegeben . Bereits vier
Monate liegt diese Anleihe zur Zeichnung aus '
trotzdem hat sie bisher nur Erträge von 250
Mill . Pfund gebracht . In dem reichen Eng¬
land gelingt es also nicht einmal, allmonatlich
die Anleihebeträge zusammenzubringen, die in
Deutschland in der Form der 4prozentigen
Reichsschatzanweisungen aufkommen , ohne dahes bei uns auch nur irgendeines Appells an
das kapitalanlegenöe Publikum bedarf. Sc
wie die englische Börse unter der Last der deut¬
schen Luftangriffe müde und lustlos geworben
ist, so hat auch der englische Sparer trotz aller
Appelle bisher keine Neigung gezeigt , seinGeld dem Staate für die Rüstungsfinanzie¬
rung in stärkerem Umfange als dem bisher so
unzulänglichen zur Verfügung zu stellen.Kredite allein reichen nicht aus . um die
Kriegssinanzierung Englands sicherzustellen.
In der Woche wird in England die
Umsatz st euer in Kraft treten , eine
Mahnahme , gegen die sich die englischen Wirt¬
schaftsblätter wochenlang hindurch hartnäckig
gewehrt haben und die sicherlich dazu fuhrenwird , das ohnehin so stark erhöhte
englische Preisniveau weiter zu
st e i g e r n . Der Großhandelsindex der „Ti¬
mes" beziffert di« Gesamtsteigerung der Groß-
handelspreise in England bereits auf 37,6 Pro¬
zent. Das englische Volk hat aber unter der
Steigerung der Großhandelspreise in Wirk¬
lichkeit noch viel stärker zu leiden, denn die
Nahrungsmittelpreise haben seit Krregsbeginn— immer nach der „Times " — um 50,8 Pro¬
zent angezogen , während die Rohstoffe im
Preise um 30,4 Prozent gestiegen sind . Wie
ungeheuer auf einzelnen Gebieten die Preis¬
steigerungen sind , und wie nahe es liegt, be¬
reits von einem Stadium .der Infla¬tion zu sprechen, erkennt man daran , dah
die Getreidepreise nach der „Times " um 88,1
Prozent höher liegen als bei Kriegsbeginn,die Baumwollpreise um 42I Prozent und di«
Preise der anderen Textilien um 66,7 Prozent .

Jetzt steht nun die Erhöhung der Um¬
satz st euer um nicht weniger als
S3H Prozent bevor. Gewiß ist eS richtig ,daß diese Umsatzsteuer nur mit etwa 14 Pro¬

zent des normalen Bedarfes der Oeffentlich -
keit die Bevölkerung treffen soll , Senn die
Steuer soll nur auf Luxuswaren gelegt wer¬
den . Der Begriff der Luxusware hat aber eine
sehr weite Auslegung erfahren und im übri¬
gen werden Waren , die in hohem Mah zum
täglichen Bedarf gehören, mit einer Umsatz¬
steuer von 16 zwei Drittel Proz . belegt wer¬
den . Dazu gehören beispielsweise größtenteils
die Textilien . Die neue Steuer trifft die Groß¬

handelspreise. Gleichwohl werden die Einzel¬
handelspreise der .Luxuswaren um 24 Proz .
und die übrigen von der geringeren Steuer
erfaßten Waren um 12 Proz . steigen . Soweit
die Kommentare der englischen Zeitungen . Da
eS in England an einer durchgreifenden Preis¬
kontrolle fehlt , kann man vermuten , daß di«
Preiserhöhungen in Wirklichkeit
sehr viel größer sein werden , denn
der englisch« Großhandel wird natürlich ver¬
suchen . die Steuer voll auf den Konsumenten
abzuwälz«n. Der englische Großhandelsindex,
den wir mit 37,6 Prozent als Ausmaß d«r
Preissteigerung seit Kriegsbeginn nannten ,
wird nach der Umsatzsteuererhöhungvermutlich
auf 50 Prozent ansteigen, d . h . daS «nglische
Warenpreisniveau wird eine Erhöhung erfah¬
ren , die für die breiten Kreise der Bevölke¬
rung ein beängstigendes Ausmaß ha¬
ben wird . So steht die Bilanz der Finanzen
und der Preise nach einjährigem Kriege in
England auS . P . W.

»er billige Mantel fand keinen Käufer
Der Preis Ist kein sicherer QualitfitsmaBstab — Mehr die wirkliche Güte beim Kanl

berücksichtigen
Ein Konfektionsgeschäft hat kürzlich mehrere

Wochen lang einen Herrenwiniermantel zum
Preise von RM . 35.— im Schaufenster ausge¬
stellt, ohne daß sich ein Käufer für
den Mantel meldete . In der gleichen
Zeit verkaufte das Geschäft viele andere Win¬
termäntel zu wesentlich höheren Preisen . Wa¬
rum blieb der „billige " Mantel ohne Käufer?
Das Geheimnis hierfür ist der heute wachsen¬
den Neigung vieler Menschen zuzuschreiben ,
nur noch die teuersten Waren zu - kaufen , weil
sie glauben, dah das Teuerste immer auch das
Beste sei .

'
Wenn man aber schon den Bezug von Klei¬

dungsstücken einschränken muß , so sagen sie,
dann ist es zweckmäßig, nur beste Ware zu
kaufen , denn diese hält am längsten. Dieses
Argument mag einleuchten , aber e S ist ein
Trugschluß , anzunehmen , daß nun
immer auch die teuer st e Ware wirk¬
lich nur die beste sei .

Es lagern z . B . gerade beim Textileinzel-
hanbel heute noch mancherlei Bestände guter
Waten aus der Vorkriegszeit , deren Preise
ans Grund der Preisstopverordnung mit Recht
nicht erhöht werben dürfen. Inzwischen sind
aber die Rohstoff - und Erzeugungspreise für
solche Waren gestiegen , und die Verkaufs¬
preise sind dementsprechend für neue Ware im
Einvernehmen mit dem Preiskommiffar her¬
aufgesetzt worden.

Hieraus geht hervor, daß d e r P r e i S, d e r
für eine Ware heute verlangt
wird , keineswegs immer einen
sicheren Rückschluß auf die Quali¬
tät zuläßt . Vielfach entstehen Preisunter¬
schiede ja auch durch eine verschiedenartige
Bearbeitung deS ErzeugniffeS. Ein einfarbi¬
ger Stoff z. B . wird billiger fein als ein bunt¬
bedruckter Stoff von gleicher Qualität . Auch
hier sagt also der Preis über Qualität und
Strapazierfähigkeit des Stoffes nichts auS .
ES ließen sich noch viele ähnliche Beispiele
anführen und waS für Textilien gilt , das gilt
auch für viele andere Warengruppen . Im Jn -
tereffe deS Verbrauchs guter alter Warenbe¬
stände und im Jntereffe der Verbraucher selbst
ist eS daher erwünscht , daß beim Einkauf
mehr Rücksicht auf die wirkliche
Qualität und den Verwendungs¬
zweck genommen wird als auf den Preis .
ES ist widersinnig und volkswirtschaftlich un¬
tragbar , heute gute alte Warenbestände nur
ihres niedrigen Preises wegen zu „La¬
denhütern" machen zu wollen. Dieser Hin¬
weis zeigt, daß jeder, der einzukaufen ver¬
steht, Gelegenheit findet, billige Ware in guter
Qualität zu kaufen . Man muß nur die Augen
offen halten und sich von dem snobistischen
Vorurteil freimachen , daß immer nur das
Teuerste auch bas Beste sei . B . A.

Znm Wegfall der Abltlhrnngspfllcht
der Mehrarbeltszuschlftge und der

steuerlichen Begünstigung iür Mehrarbeit
Wie unseren Lesern bekannt ist, ist baS Verbot der

KriegSwirtschaflSverorhnuirg vom September 1939 , Zu¬
schläge für Mehrarbeit , Sonntags - , Feiertags , und
Nachtarbeit zu zahlen, aulgehoben worden , und zwar

1. dar Verbot , Zuschläge für Sonntags - , FeiertagS-
und Nachtarbeit zu zahlen , durch Verordnung vom 16.
November 1939 mit Wirkung' ab 27 . November 1939 ;

2. daS Verbot, Zuschläge für *Mehrarbett lUeber-
stunden, Ueberschichten ) zu zahlen , durch Verordnung
vom 3. September 1910 mit Wirkung ab 8 . September
1940 . Die AbführungSpflicht kommt für dies« Zuschläge
nun natürlich nicht mehr in Betracht , soweit sie aus die
Zeit nach dem Inkrafttreten der Verordnungen entfal¬
len , dt« wir unter Ziffer 1 und 2 angegeben haben.

Di« AbführungSpflicht hinsichtlich der Lohnte»«, dt«
durch Maßnahmen der KriegSwirtschaftSverordnung er¬
spart werden sSenkung überhöhter Arbeitsverdienste
durch d« n Reichstreuhänder und Sondertreuhäwder der
Arbeit ) bleibt dagegen nach wie vor ausrechterhalten!

Der durch Mehrarbeit , Sonntags - , Feiertags - und
Nachtarbeit verdiente Arbeitslohn ist bisher bei
Lohnsteuer besonders behandelt worden und
Kriegszuschlag zur Lohnsteuer besrett gewesen .

der
vom
Der

Synthetische Edelsteine Rubine , Saphire und Spinelle
ans deutscher Tonerde

ES ist allgemein bekannt, daß es heute äußerst wichtig
tft, Edelstein« synthetisch - erstellen zu können. Da man
bei ihrer Herstellung alle zufälligen und nachteiligen
Einwirkungen , denen di« Natursteine während ihres
Wachstums auSgrfevt Und , ausschalten kann, zeigen sich
dt« synthetischen Stein «, was Härte , Form , © röte und
Reinheit anbetrifft , vielfach den Natursteinen
überlegen und sind daher auf technischem Gebiet
für viele Zwecke, z. B . für Sleinlager in ElekirizitäiS»
zählern , Uhren oder anderen Präzisionsinstrumenten zu
«tnem unentbehrlichen Material geworden.

Wirst man einen Blick in ein« FabrikationSstätte zur
Herstellung synthetischer Edelsteine, so ist man zunächst
überrascht über di« Einfachhelt der Apparatur , zu deren
Bedienung aber viel Erfahrung und Geschicklichkeit ge¬
hört , um klar« und gleichmäßig gefärbte Stein « zu er¬
zeugen und deren Wachstum einzeln sorgfältig über-
wacht werden mutz , um die gewünschte Qualität , Grötze
und Form zu erhalten .

Bei dem HerftellungSprozetz wird auS einem Behälter
durch rhythmisches Klopfen chemisch rein« und äutzerst
feine Tonerde laufend in eine Hetzmuffel geleitet. Durch
den Boden dieser Muffel ist ein regulierbarer Chamottr -
stift geführt , auf den eine durch Sauerstoff und Wasser¬
stoff erzeugt« KnallgaSflamme gerichtet ist und « ine
Wärm « von 2000 Grad EelftuS erzeugt
Sobald nun di« Tonerde auf den Ehamotteftift ge¬
langt , schmilzt st« unh bildet einen Tropfen, d«r als
Kristall erstarrt . Sorgt man dasür , datz di« Oberfläche
d«4 Tropfens stüffig bleibt , so kann man durch allmäh¬
liches Ausschmelzen von Tonerde diesen nach Wunsch
vergrötzern und erzielt so zum Schlutz einen birnenföv

migen Stein . Hat der St « tn dt« gewünscht« Grötz« er¬
reich«, so stellt man di« Hetzflamm« ab und kann ihn
nach einigen Minuten AbMhlung herausnehmen . Bei
einer Länge von etwa 6 cm und einem Durchmesser
von etwa 2 cm kann sein Gewicht einige hundert Karat
erreichen . Di« in einer Fabrik hergestellten Mengen be.
tragen viel« tausend Karat täglich. Nur «in Test davon
wird zu Schmucksteinen , die Hauptmeng« zu technisch' »
Zwecken verwendet .

Die bekanntesten synthetischen Edelstein« stnd der Ru¬
bin und der Saphir , die man unter der Bezeichnung
Korund zusammenfatzt. Die stimmen sowohl in ihrer
chemischen Zusammensetzung als auch in ihrem Kristall¬
aufbau genau mit den Natursteinen überein . St « be¬
stehen aus kriftallistertem Aluminiumoxyd und sind an
sich farblos . Erst durch Zusatz von Metallen
lassen sich die verschieden st en Farbtöne
erreichen . So verdanken der dunkelrot« Rubin und
der blau« Saphir ihre Färbung wie bei den entsprechen ,
den Natursteinen dem Zusatz von Ehrom bzw . Titan
und Eisen . Daneben hat man aber auch noch weitere
Farbnuancen , wie feurig orangerot , gelb , grün , vio¬
lett , rosa und Zwischenfarben erzielt. In optischer Be¬
ziehung interessant ist ein Korund , der bei Tageslicht
grünlich und bet Lampenlicht weinrot auSfieht.

Ein« andere Edelsteinsort« stnd di« Spinell «. Sie
enthalten nutzer Tonerde noch Magnestumoryd . Auch sie
sind an stch farblos , können aber auch durch entsprechend«
Zusätze in den verschiedensten Farben hergestellt wer¬
den, von denen das aguamartnsarbige Grünlichblau
und das turmalinartige Grün für Schmuckstetn « beson¬
ders beliebt stnd .

Gesetzgeber wollt« durch M«fe steuerlich « Begünstigung
erklärlicherweise den Wegfall der Zuschläge Nr Mehr¬
arbeit , Sonntags - , Feiertags - und Nachtarbeit d«n Ge-
folgschaftSmitgliedern leichter tragbar machen . Dies«
Begünstigung und dt« bisherig « Verpstichtung d«S Ar¬
beitgebers zur AbNhrung der ersparten Lohntest« an
daS Finanzamt haben jedoch zu einer Erschwerung drr
Lohnabrechnung dei den Arbeitgebern geNhrt .

Nun werden di« MehrarbeitSzuschläg« wieder «tnge-
Nhrt .. Dadurch stnd selbstverständlich die Voraussetzun¬
gen sörtgefallen, di« bisher zu der steuerlichen Begünsti.
gung der Mehrarbeit geNhrt haben. Jnfolgedeffen stnd
di« diesbezüglichen Anordnungen auf den Arbeitslohn
nicht mehr anzuwenden , d«r Nr LohnzahlungSzetträume
gezahlt wird , die nach dem 7 . September 1940 enden.
Jedoch sollen die Finanzämter nicht beanstanden , wenn
für LohnzahIungSzeilräum « , di« vor dem 7 . September
1940 enden, noch nach den bisherigen Anordnungen ver¬
fahren fein sollt«. ES handelt stch dabei um die An¬
ordnung im Absatz 4 Ziffer 1 und 2 deS RunberlasseS
vom 18. Dezember 1939. St .

Wann entfallt bei Arbeitsunfähigkeit
die Beitragspflicht zur Krankenversicherung?

Zu dieser Frag « hat wrzlich dar RetchSverstcherungS -
amt , vorbehaltlich einer Entscheidung im Rechtsweg«,
näher Stellung genommen. Nach A 383 , Abs. 1 der
ReichSverstcherungSordnung stnd bet Arbeitsunfähigkeit
Nr die Dauer der Krankenhilfe keine Beiträge zu ent¬
richten; die« gilt nicht , wenn und solang« der Ber
sicherte während der Krankheit Arbeitsentgelt erhält . Da
der Handel vornehmlich Angestellte beschäftigt, di« im
allgemeinen auf 6 Wochen Arbeitsentgelt weiter erhal¬
ten, gilt dt« BetliagSpflicht erst Nr die danach liegend«
Zeit .

Wie steht «S nun mit der BeitragSpfktchtdei
der Zahlung von Zuschüssen zum Kran -
kengeldf Nach § 189 Abs . 1 der ReichSverstcherungS .
orbnung gelten Zuschüsse deS Unternehmers zum Kran¬
kengeld nicht als Entgelt , und zwar selbst dann nicht ,
wenn st« auf einer Verpflichtung beruhen . Dementspre¬
chend entfällt dt« Beitragspflicht Nr Zeiten der ArbeitS.
Unfähigkeit, in denen Krankenhilfe zu gewähren ist, auch
dann , wenn Nr dies« Zeit ein Zuschutz zum Kran-
kengeld gezahlt wird . ES mutz stch aber tatsächlich nur
um einen Zuschutz , d . h . lediglich um eine Zuwendung
handeln , die nach der Rechtsprechung deS ReichSver-
stcherungSamteS als Zuschuß zum Krankengeld im
Sinne deS § 189 Abf. 1 der ReichSverstcherungSordnung
anzusehen ist. Dagegen bietet der Wortlaut deS 9 383
Abs . 1 der ReichSverstcherungSordnung mangels einer
entsprechenden Einschränkung keinen Anhalt Nr di« An-
nahm«, datz Beiträge nur dann zu entrichten seien, wenn
daS Arbeitsentgelt in der vollen bisherigen Höh« wet-
tergewährt wird . Auch wenn daS Entgelt nicht in der
vollen bisherigen Höhe fortgezahlt , aber doch in einer
Höhe wettergewährt wird , die über den Rahmen einer
Plötzen Zuschusses zum Krankengeld im oben genannten
Sinne hinausgeht , läuft di« BeitragSpflicht weiter . Sie
entfällt sonach nur , wenn entweder überhaupt kein Ent¬
gelt wettergezahlt oder lediglich ein Zuschutz zum Kran¬
kengeld gewährt wird .

JpaKt in JCäh&e.
Deutschlands Schätze« kamen am ersten Tage

des Länderkampfes gegen Ungarn in Budapest
zu schönen Erfolgen . Im KK.-Schietzen wurde
Ungarn mit 6719 : 5602 Ringen überlegen ge¬
schlagen unö der Einzelsieg fiel an Sieg !
(Deutschland ) . Im Scheibenpistolerrschietzen be¬
hielten die Ungarn mit 2621 :2610 Ringen d ' e
Oberhand, aber bester Einzelschüße war auch
hier mit F . Krempel ein Deutscher .

Einen neuen deutsche« Rekord im 20-Knn.-
Gehen stellte der Kölner Hermann Grittner
im Kölner Stadion mit einer Zeit von 1 :35 :00
Stunden auf . Die anerkannte Bestleistung des
Leipziger Prehn steht auf 1 :38 :06,8 Stunden .

Japans Tennisspieler konnten den ersten
Länderkampf gegen Deutschland in Tokio mit
3 : 1 Punkten siegreich gestalten. Den siegbrin-
genden dritten Punkt holte Tsuruda durch
einen 9 :7- , 6 :4- , 6 :3-Sieg über Gies . Das Tref¬
fen Henkel—Kodera wurde beim Stand von
4 :6, 7 :5, 7 :5, 4 :6 , 6 :5 wegen Dunkelheit abge¬
brochen und nicht gewertet. Die deutschen
Spieler sind nach Osaka weitergereist.

Ei» Handball-Länderspiel mit Dänemark
wurde zum 17. November nach Kopenhagen
vereinbart . Die letzte Begegnung im Oktober
1939 in Leipzig endete mit einem deutschen
11 :7-Sieg .

Reichsminister Dr . Frick hat »um Berliner
Dreiländerkampf im Schießen zwischen Deutsch¬
land , Schweden und Finnland einen Ehren¬
preis gestiftet , der dem Sieger im KK.-Schie -
ßen zufallen wird.

Ungar» nud Italien werden sich demnächst
erneut in Budapest in einem Boxländerkampf
gegenüberstehen. Kürzlich gewannen die Un¬
garn in Budapest 11 :5, aber da eS bei diesem
Kampf viel« Zwischenfälle gab , ist man über¬
eingekommen , daS Ergebnis zu anullieren
und ein neues Treffen zu vereinbaren .

Finnlands Leichtathleten sind noch gut in
Form . In Helsinki schleuderte Weltrekordmann
Nikkanen den Speer 70,57 Meter wett, Heino
siegte im Hammerwerfen mit 53,60 Meter und
im Hochsprung bewältigten Nicklen und Urstn
je 1 .90 Meter .

Nene Rad-Weltrekord« im Einzelfahren über
60, 70, 80, 90 und 100 Klm. sowie über zwei
Stunden stellte der Italiener Saponettt auf der
Mailänder Vigorellibahn auf. 100 Klm. bewäl¬
tigte er in 2 :21 :04,4 Stunden und in zwei Stun¬
den legte er 85,059 Klm. zurück. Die alten Best¬
leistungen wurden von den Italienern Olmo
und Piubevo qehalten.

Japans Hochschulmeisterschasten im Schwim¬
men brachten wieder hervorragende Leistun¬
gen , wobei die Jahres -Weltbestzeit von Shi -
geru Miyamoto über 400 Meter Kraul mit
4 :47 Minuten hervorzuheben ist.

Drei italienische Schwimmer, Albonico,Adami und Sorbara , durchschwammen in neuer
Rekordzeit von 1 : 01 : 10 Stunden die Straße
von Meffiua.

Der Enropameisterschaftskamps Blaho —
Abbruciati im Leichtgewichtsboxen ist jetzt
perfekt . Der Titelkampf wird am 26. Oktober
in Wien auSgetragen . Der Sieger hat die
Meisterschaft innerhalb von drei Monaten

gegen den Dänen Karl Andersen zu °clle*

^ echs Schwergewichtler bestreiten den Ka^
abend des Hamburger Punching am
vember. Fest verpflichtet sind bereits K ^ z
Sandel , Haymann und Selle , mit Wallne
I . Schönrath wird noch verhandelt . ^

Ungarns Tennishoffnnng Jlonka ,
wurde jüngst von der Landesmeisterm
möczy in Budapest glatt 0 : 6, 1 : 6 geschla«

USA .-Meister im Berufsteunis wurde
Neuyork Donald Budge durch einen B« ^
sieg über Fred Perry , mit dem zusammen e
das Doppel gegen Tilden -Richards gewa

Die zweite RSRL .-Lotteri« wurde " .
Reichsminister des Innern jetzt stenev „
Zur Ausgabe gelangen 2 Millionen
0,50 RM ., der Höchstgweinn ist mit 50 00V -n
auf ein Doppellos bzw . 25 000 RM . a« '
einfaches Los und die Ziehung auf den i °-
vember festgesetzt . _ „ - .«&<

Jungbann -Meisterschaften im Fußball, v ^ball , Hockey und Geräteturnen wurden von *
Reichsjugendführung für daS Winterhaw' ^im Deutschen Jungvolk ausgeschrieben , ^
dem Leistungswillen ber Pimpfe gere«
werben.

Der Italiener Bizzi gewann daS intern " ^
nale Rad -Rundstreckenrennen in Schwel« '
das aus Anlaß der Fertigstellung der
millionsten Freilaufnabe veranstaltet wu >"
Er siegte in 2 : 15 : 16 Stunden und 14 fn " ^
vor den Deutschen Mengler , Langhoff , v
kenS und Kijewski.

Goy*« ayerns yoaeymeineriman wuroe
tag in München entschieden. Die
sing siegte mit 4 : 1 (1 : 1) über die HG -

"
berg und sicherte sich damit den Titel .

Ho"
In der Wiener Freudenau wurde am -̂- ^.

«
*

: "£ !
tag der mit 15 000 RM . ausgestattete. . - dt
Die dreijährige Stute Newa ( G . Streut
Preis " ( 1300 Meter ) zum 50. Male

dem Gestüt Zoppenbroich siegte
Länge vor Kumbuke . Fünf weitere
zurück folgte Zyklon als Dritter .

Umberto Caligaris , einer der bekannte" ^
italienischen Fußballspieler , bet Zuletzt p>
Fußballehrer tätig war , ist in Turin 6tv
Ben . _Der Box-Großkampfabend in der
Deutschlandhalle brachte ausgezeichneten dv ^
Weiß ( Wien ) verteidigte seinen Federgcw '«
titel durch einen Punktsieg über Bernd ^
(Leipzig ) erfolgreich. Bogt «Hamburg)
den Rumänen Serbanescu in der 3.
ko ., Mittelgewichtsmeister Besselmann ^
siegte über Cionoiu sRumänien ) in
Runde entscheidend und Eder (Köln ) ,
Weltergewichtsmeister, brachte den Ruw "
Doculescu schon in der 1 Runde für di« ^ i,
auf die Bretter . Seidler (Berlin ) schlus
Schweden Andersion nach Punkten.

Beim Poseuer Leichtathletiksest gab es
Erfolge des Berliner Luftwasfen- SB . f ^ it)
sieger wurden u. a. Bönecke. Linnhon .Ltf
Brandscheit . Auch im Faßball und
waren die Berliner Flieger gegen ihre
sener Kameraden siegreich.

Oeuischlands beste Tennisspieler
Di« KrtegStenntSrangltstr 1940

Wie alljährlich , so verzichtet auch im KriegSjahr
194V daS Fachamt TemriS nicht daraus , ein« Rang¬
liste herauSzugeben. die schon im Titel alS „Kriegs-
TenniSranglist « " abgestempelt ist. Man wird ss«
von vornherein unter dem Blickpunkt der Kriegs-
Verhältnisse würdigen müssen .

Bei den Männern ist die Spitzenstellung
Henkels unangefochten , zumal , da Roderich
Menzel nur sehr selten spielte unö daher nicht
unter den ersten Zehn erscheint. Das erfreu¬
lichste Ergebnis ist hier das Vorrücken des
zweifachen Jugendmeisters Gies auf den
fünften Platz , während er im Vorjahr noch
nicht unter den ersten Zehn stand . Das gilt
ähnlich von einem zweiten Nachwuchsspieler
aus Köln, nämlich B u ch h o l z . der voriges
Jahr zum erstenmal in der Rangliste war und
nun schon unter die ersten Zehn gerückt ist. Von
den insgesamt 49 Spielern der Männerrang¬
liste sind sechs Ranglistenneulinge . Kurz vor
dem Platz unter den ersten Zehn steht der dies¬
jährige Jugendmeister Günther , von dem
man für das nächste Jahr noch gute Fortschritte
erwartet .

1. H. Henkel 6. G. v. Metaxa
2. R . Göpfert 7. K. Eppler
3. E. Koch 8 . E - Buchholz
4. H . Gulcz 9. E. Bartkowiak
5. K. Gies 10. Dr . Tübbeu

Nicht eingereiht mangels ausreichender Ber¬
gleichsmöglichkeiten infolge eingeschränkter
Wettkampfbetätigung: O . Bergmann , W . Beuth-
uer , Dr . H. Denker, Dr . W- Deffart, R - Men¬
zel . W. Menzel. H . Redl . W . Stingl .

Bei den Frauen hat sich das Bild nicht
wesentlich gewandelt, es fehlt in der Spitze an
einer Belebung durch neue Spielerinnen , wenn
auch unter den vierzig Namen sieben zum
erstenmal in der Rangliste stehen. Die Gleich¬
stellung in der Spitzengruppe von Frl . Ullstein

und Frl . Kaeppel war durch die guten 2«*Ldi
gen von Frl . Kaeppel am Ende der
gegen die Ungarinnen bedingt. Frl .
und Frl . Debusmann sind di« jungen Sv
rinnen , die gegenüber dem Vorjahr ötc
ten Fortschritte machten. Aber auch die » e '
BDM .-Spielerinneu Tegtmeyer und
haben schon jetzt das Zeug , unter di«
Zehn vorzurücken . Dem talentierten F/ ^ 7zei»>
men fehlte es in diesem Jahr an Spielge
heit , auch sie ist zur Spitzengruppe zu M

1.—2. A. Ullstein . M . Kaeppel; 3. U - RosiM
4.- 6. G . Enger , I . Schumann ; 6.- 9. A. j Aof*
mann, H. Doleschell-Walter , L Fabian . I - v
fert ; 10. N. Kramer . Ke?

Nicht eingereiht mangels ausreichende »■
gleichsmöglichkeiten infolge einsefWj

1 jfit
y-fWettkampfbetätigung: Frau Dtetz -HauK^

Heidtmann, Frau Müller -Hein, Frau
quel -Horn , Frau Schneider- Peitz , Frau
burgck, Frl . Thiemen, Frau Wolf .

Eine neue Eisehe . $t<
Münchener Meldungen zufolge solle« "" hi

Deutschen Kunstlaufmeister Lydia jt
und Horst Faber mit dem Gedanke«

^ flt<
gen , im kommenden Winter auch iw , e i0e£
laufen ihr überragendes Können »« »
Zilnächst einmal haben die Münchener a« „«i
Meldungen hin erklärt , es handle sich
ein leichtes Training für in München l ff
denbe Paarlaufwettbewerbe . Jnzwnch^ xilB
aber burchgesickert, datz sowohl Lydia Kjff
als auch Horst Faber bei Karl Schäfer
den Paarlauf trainieren wollen. Nich » .ütt>
bilden zwei gute Einzelläufer auch et« "den Paarlauf trainieren
bilden zwei gute Einzelluu ; rc uu« - »-
Paar . Aber bei der großen Veranlaguuô ^
beiden Münchener kann bumit gerech «^

' z>l>ts
den , - atz das neue Paar nach genügenoe »
berettung ein ernstlicher Gegner für «w ßfi»
Weltklassepaare Herber/Baier , Ilse
Paustn sowie Koch/Noack sein wird . _

Gutes Licht
hilft den Augen !
Zn diese Schreibtischleuchte gehören

mindestens 2 innenmattierte
Osram - ^ -Lampen zu je 40 Watt .
Ein « Osram -^ -Lamp« zu 40 Watt

gibt doppelt soviel Licht alS
«ine 25-Watt -Lampe .

Verlangen Eie darum immer
Osram -^ -Lampen.
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Lina CarftenstErnft Waidow
Carsta Lock * Rudolf Platte
Paul Westermeier , Eduard v .Winterstein

( August Hinr ’tchs und seine Bauerntypen , dazu )
* eine pausenlose Serie heiterer Ereignisse - das gibt *
( einen Film von unwiderstehlichem Humor )

Spielleitung : Hermann Pfeiffer
Dazu die aktuelle WOCHENSCHAU

Beginn :
3 . 30,5 .40,8 .00 PALI Jugendliche

nicht
zugelassen

ntag '/2 11 Uhr vormittags

Michelangelo
Der Vorverkauf numerierter Plätze hat begonnen

I Waldstraße

'S ,Offene Stellen
IJ ' : ' ■

Weiblich

Sekrelürin
«rfobren iut !> gewandt , mit firrtft .
Bürokenntn . , fclbständ , arbeitend , f.
rtblgc Dauerstelle aesucht . Angebote
unter 15412 an Kirhrer - Verlag Kbe .

ZnnrrlSIKgeS , flrihiacs (44471

Mädchen
für Haushalt und Bedienen gesucht .

GafthauS zum „ Ochsen ".
GrStzinge » .

Zuverlässige . fleitztge . <12382

SauSseWfm
gesucht , » b«.. vorckhftrast, 24.

fiilfs -
orbcitcrinncn
für Halbtagsarbeit (WHW.-
Plaketten ) gesucht .
Meldung beim Arbeitsamt .
Slaall , Majolika -Manufaktur

A.G. Karlsruhe .

(^ 737)

Suche für sofort ein zuverlässiges ,
tüchtiges (15398

SeriMulelii
Persönlich « Vorstellung erwünscht.

Hatz -Gaststätte , Rastatt .

Meibttche

Arbeitskräfte
zum sofortigen Eintritt 0Cfudlt «

Meldungen an das Arbeitsamt Karlsruhe ,
Nebenstelle Durlach er beten . ^

6RITZNER - KAYSER A .6 . , K'HE.- DURLACH

Wie die Karlsniher Prelle nrlellt:
Dieser Film helBt :

Siauia 'WeAseiy*
Es ist wie gesagt ihre
schönste und innigste
Leistung . Und durch
sie einer der liebens¬
wertesten Filme Ober¬
haupt , die wir seit

langem sahen !

WfSs A

Dl« Geschieh !« einer groften
Liebe , die durch die Kreft eines
starken Frauenherzens alte Wi¬

derstünde Uberwindet .

Joach . Gottschalk
Maria Andergast

Gustav Waldau
Spielleitung :

GUSTAV UCICKY

Dazu die aktuelle Wochenschau
Beginn : 3 30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr

8.00 Uhr numerierte Plätze
Jugendliche nicht zugelassen !

Resi - Gloria
Staatsgüter

Großes Haus
Die- rtc «, 22. Oltober , 19—22 Uhr

Außer Miete
Der Zarewitsch

Operette v. Franz LehLr
Mittwoch. 23. Ott . 19.30—21.45 Uhr.

4. Borstellung der Mittwoch.
Stamm -Miete

Weitze Nächte
Schauspiel v . Anspach

KleinesTheater (ElntM
Mittwoch, 23. Oktober, 19.30—21.30 U.

Tanzabend
Leitung : Irmgard Silberborch ,
am Flügel : Gerhard Lensten

Vorverkauf im StaatStheater »nd
am Kiosk der „Eintracht " .

Tüchtig« (56332

Friseuse
sofort oder später gesucht . (Dauer¬
stellung .)

Salon Rosel Heim , Sosmetik ,
Bad .- Baden , Langeftr . 17. Tel . 1713

Such« perfekte

Bedienung
auf sofort oder später . (44583
Gafth . zum Land . Pforzheim .

Büfett-
Anfängerin

sofort gesucht . (44803
Park -Hotel. KarlSr . ,
Am Stadtgarten 15.

Büfett¬
fräulein

sowie (2254 )
Zimmermädchen

(auch Anfängerin )
in angenehme Dauer¬
stellung gesucht .

Vahnhoswirtschaft
Bruchsal.

Wegen Erkrankung
meine- bisher . Mäd¬
chens tüchtige
SnilsgeWin

aus sofort od . spätrr
gesucht . (15401
Jftau Giehle «, Uhe . ,
veierth . Alle , 42a .

Tüchtige, steihige

Saus-
öchllfm

nicht unter 20 Iah -
ren . für Privat -
hauSh., an selbstän¬
diges Arbeiten ge¬
wöhnt . auf sofort
oder 1. November

gesucht.
Frau Toni Fritz.

« arlSruhr
» riegbft«. 17. 1. St .

(44488 )

Mädchen od . Frau
für 2—3 Std . vor¬
mittags für HauSar .
beiten gesucht . Näh.
bei Pöuicke , DraiS -
str . 10. Khe . (15375

In PrivathauSh . w .
auf 1. Nov. tüchtig .

Mdjcn
für ganz oder halb¬
tags gesucht . Borzust.
bei Schneider. Kh«.
Eisenlohrstr. 12.

Tüchtige-

Saus-
Mädchen

das kochen kann, so-
fort oder später g e-
sucht . (44578 )
grau Konrad Jung ,

Mainz .
Kaiserstr. 84 . NI.

Ein moderner zeitge
mäßer Fiimroman mit :

Magda
Sohneider

Carsta
Löck

Heinz
Engelmann

Richard
HSuSler

Erich
Fiedler

Rudolf
Platte

Hans
Lelbelt

Elilabath
Lbnnarz u .a .m.
Regia :
Gerhard lamprecht

Es geht soviel Lebenstreue , so viel Herzlichkeit und Freude aus
von der Atmosphäre , von den Dingen und nicht zuletzt von den
Menschen dieses Films, daß man gar nicht anders kann , als Ihn

mit fröhlicher Hingabe zu sehen und zu erleben !
Nur noch bis Freitag die große neue Wdchenschaal

Jugend nicht zugelassen !

Vorffellungen täglich : 4 *00 , 6 .00 , 8 .00

Verloren

Verlöre »
schwarzlederne

Handtasche
mit Sonntagsblätt .
chen u . Quittungen .
Abzugeb . im Funk -
büro Khe . (15399

Ehering
gez. F . B ., verloren.

Gegen Belohnung
abzugeben: KarlSr .,
RobertWagner -Allee

Nr . 67 , II . (15380

Garage
sofort od . später zu
vermiet . Näh . Khe .,N-aldhornstr. 8,
4. Stock Vdh . (15404
2 leere (15384)

Räume
zu vermieten. Khe .,
Stefanienftr . 61 , I .
Sehr gut möbl.

Doppelzimmer
auf sofort zu verm.
Groß , Khe . , Wald-
str. 13. III . (15411

Möbl. Zimmer
bei alt . Leuten auf
sofort öd . später zu
vermieten . Anzus. v .
1 Uhr ab . Karlsr .,

Steinstr . 6, III
(15434)

ZimmerMöbl .
heizb .
zu vermieten . (15394

Khe . , Schlotzbezirk
11 D, bei Merkel.

S Zimmer
an geb . Dame . Nähe
Richard-Wagner -Str .
(Weltstadt), mit oder
ohne Pension , sofort
zu vermieten. Angeb .
unter 15438 an den
Führer -Berlag Khe .

£
ißH EIN GOLD!

Bedienung
Küchen -
Mädchen

aus sofort gesucht .
SchützenhauS. bei

der Forstnerkoserne.
(44677 )

Ehrl . Putzfrau
Freit , oder Samstag
vorm . 8 Stupd . ges.
Khe . .Kaiserst.17,1 Tr .

(15390)

Suche zum 1. Dez .
1940 nette- , fleißig.

Mädchen
nicht unter 18 Jahr ,
für Gastwirtschaft u .
Metzgerei auf dem
Lande, für Haushalt
u . Bedienung . Lohn
nach Uebereinkunft.

Meldungen unter
Nr . E 43795 an den
Führer -Berlag Khe

SalbtagS-
Mädchen

oder Stundenhilf «
für Privathaushalt

gesucht .
Karlsruhe,Bernhard ,
ftraße 19. IV. links.

(44802 )

Arbeiterinnen
gesucht

für leichte B -schafti .
gung. Dauerstellung .
Bor, »stellen zwischen
8 » . 7 Uhr abend« .
tkarl«r»he . Suisen.

<15378 ) str. 54, II. I. (15448

n *auerai won
bis auf weiteres

Dienstags
geschlossen !

Willige« (44321

Mädchen
über 20 Jahre , mit
guten Kochkenntnist .
im Haushalt gesucht .

Iran Else Dilli ,
Khe . . Kaistrstr . 182 .

Zunge Frau
od. Mädchen

für Haushalt für so-
fort gesucht . (15422
Khe .. Gartenstr . 42,
2. Äock.

Gesucht aus 1. Nov.
zuverlässige«, brave«

in Privathaurh . nach
Durlach . Angeb. an
Frau Pseisser, « he .
Rittnertstr . 12, II .

Männlich

Karionagenzuschneider
für Rohkartonagen ,

für lofort gtiuchL (44523 )

Johann Nesselhauff
Kartonagenfabrik ,

Karleruhe , BUppurrer Strafte 2a«

Ing .- BOro (Tiefbau )
stellt zur Bearbeitung v. Projekten (Kanalls .,
Wasserversorg ., Brücken usw .)

Ingenieure
Techn. u . Zeichner
ein . Bewerbungen mit Unterlagen , Lichtbild ,
Gehaltsanspr . u . Ang . d . frühesten Eintrittsterm ,
erbeten u . B 44524 an den Führer -Verlag Khe.

Chauffeur
kräftig , als 2. Kodier tt. sonstige
Mithilfe von Karlsrnlxr Grohbdlg .
gesucht . Angebote unter 3 4432z an
Kührer -Berlaa Karlsruhe .

Glaser
ober geeigneter Arbeiter vrm

ZMmiden von Glas
gesucht . <16370

Theodor Schmid
Karlsruhe , Rüvvurrer Dir . 54 .

Zuverlässiger Mann
für Kommissionen

nachmittag- gesucht .
Borzustellen zwischen' /rtz u . V*7 U . abdS .
Karlsruhe , Luisen-
str . 34, N. l . (15449

Lehrsnnge
oder

& _
auf sofort c&. später

MA .
Metzgerei

LeoVold Wipster,
Khe . ,Zähriugerstr .b« .

(15433 )

Sausbnrsche
mit Führerschein

kann sof . eintreten .
Aretz L Co . , Sh«.,
Kaiserstr.215 . (41801

dtollengeruche

SMlIillk
Klasse 2

sucht Stelle
Rastatt .Baden -Baden
od . Umgebg. bevor, .
Angel, erbet, unter
« » 2378 an Führer -
Verlag Rastatt .

Bäcker-
Milte

sucht Stellung in
Brot - u. Feinbäckerei.
Angeb . unt . OF 3288
an den Führer -Ver
lag Offenburg .

Weiblich

Sräutetn
Anfängerin

in Kurzschrift und
Maschinenschreiben,

sucht Stelle auf Büro .
Angebote unt . 15414
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Tüchtiges

Servterfrl.
mit best . Zeugnisten
und guter Garderobe
sucht Stelle , auch als
Aushilfe . Angebote
unter 15442 an den
Führer -Verlag Khe . ,

^ -« Zimmer
sof . zu verm . (15391

Karlsruhe ,
Augartenstr . 26, IT.

1 Zimmer
mit Küche u . Keller,
mittl . Größe , mit

GlaSabsckluß. im
5. Stock , ^ür 1 Pers .
geeignet, auf 1. 11.
oder später zu verm.
Näheres : Karlsruhe ,

Vernhardstr . 7, I.

Junges , strebsames
Mädel

(120 Silben Steno )
sucht Stellung als

Büro *
anffingerin

Angebote unt . 15431
an Führ .-Verl . Khe .

Schön« ,42200 ,

5 Zimmer-
Wobnung

Bahnhofstr . 3 . Etag .-
Heizg ., einger. Bad .
auf 1. Oktober 1940
zu vermieten . Näher .
Baugeschäft Stöber ,
KarlSr . , Rüppurrer -
Straße 13. Telef. 87 .

Sonnige (15362

5 3fmmer<Mitung
Sosienftr . 184, III . Khe . (evtl , mit
Garage ) , sofort od . später iü verm .
Näh . dlafelbst 1 . St . Telefon 8415.

Werkjtütte
mit Einfahrt , zirka
100 qm, zum Ein¬
stellen v . Kraftfahr¬
zeugen auf sofort

z« miete« gesucht .
Angebote unt . 15381
an Führ .-Berl . Khe .

Laqermum
ca . 30—50 qm, mit
Einfahrt , sofort zu
mieten gesucht . An.
gcbote unt . 15364 an
Führer -Verlag Khe .

2-33.-Mn .
in saub. , ruh . Hause.
BahnhofSnähe Khe .,
Mühlburg od . Knie¬
lingen . von Witwe
mit erw . Sohn ges.
Angeb. unt . F 44193
an Führ .-Berl . Khe .

Such« bald (15359

2 mödl. 31m .
3 gr . Betten . 1 Kin¬
derbett. jntt Küche
ob. K .-Benützg. . in
kl. Ort des » ordl.
Schwarzwaldes.
Angebote mit Preis
an Frau Anna Wulff ,
Berlin .Wilmersdorf ,
Kaiserplatz 11. I .

Für sofort od. spät.
I . November

33 .-2Mminfl
mit eingericht. Bad ,
möglichst Bahnhof,
trahe. v . jg. Ehepaar
zu mieten gesucht .
Angeb. mit Preis -
angab« unter 15437
an Führ .-Verl . Khe . >Suche sof . od . spat.

1. Nov. in Khe . eine

2-3 Z .-WM .
mögl. m . Bad . Ang.
unt . Ang. d. Miete
unter H 44182 an d .
Führer -Verlag Khe .

Beamter sucht auf
1. Dezember 1940
3 Zimmerwohnnng

mit Bad . Preis 60
bis 80 RM . Angeb.
unter 15435 an den
Führer -Verlag Khe .

Sonnige

4 Zim.- Wohmmg
von pünktlichem Zahler MI mie¬
ten gesmbt. Stadtteil Rüvmirr
oder Dirrlach bcvorzuat . Ange¬
bote irnter 15358 an d . Führcv -
Berlag Karlsruhe .

Sonnige
3-4 Zimmer¬

wohnung
oon viinktlichem Zahler z>r mi«.
ten gesucht . Angebot« «tt«. 15357
an den Führer - Verlag Karlsr .

Krastsshrzeuge
* An - und Verkauf

kSWWII
) » kaufen gesucht.

2—3-To . ,Pritsche od .
Kipper . l15388 )

Waffelbackerei
N . Nagel , Karlsruhe

auf der Meste .

Z.K.W.
Reichs- od .Meisterkl..
auch Adler Junior ,

gut erhalten , mögl.
neues Modell, zu
kaufen gesucht .
Angeh. unt . B 44851
an Führ .-Berl . Khe .

Nur3Tagei Neuauffuhrimg \

Ein Großfilm der Ufa
mit

FERDINAND MARIAN
( dem Hauptdarsteller In Jud SOB )

KARL MARTELL
Ein Hirn »aller leiflenfchaftl. . nackender Beschennt»»j

Beginn : täglich 3 .15, 5 . 30 , 7 .45 Uhr

CAPITOL
a WILLY FRITSCH

UfaTtiealer Die uwollliomiiMeliehe
Beginn t

täglich , 3 . 15, 5 .30 , 7 .50 Uhr
Ein Ufa -Film mit Gisela v hI * ff»

Liane Haid , Ma WQsft

Immobilien

^ SsiTötttfuufcu wegmäzüg ^ !
preiswert , in gut . Lage Krude
in best . Zustand massiv gebaut .

Rentenhaus
mit nachweisv . unten ange¬
führter Höchstrendite mit 14
Mieter , 2 u . 3 Z . - Wohnungen
Amtl . Schätzung Mk . 80 000 .—
Kaufpreis Mk . 51 000 .—
Einheitswert Mk . 38 000 .—
Anzablun -g Mk . 20 000 .—
Mieteingana Mk . 5 420 .—
Steuern Mk. 1 460 .—
Belastung Mk . 21 000 .—

zu 5 % Mk . 1 050 .—
Reftkauf zu 4H %
Nur ernsfl . Interessenten er¬
bosten Auskunft durch die Be¬
auftragten <43736!

Wurm & So., K rude
rr,

A
Immobilien und Hnvothektzn.

. Kaiferftrabe 118. Tel . 143».

Zubindegläs4 r
V* Liter —.16 V* Liter

wieder eingetroffen . (***

KARLSRUHE , Kai«* retra6 * iTi"

Delzmantej
Jack « , Capa , Kraga " “

Neu anf ertigungo *1
^

u. Umarbeitungen nach cJef1n
n

sten Modellen . Reparaturen - .

Max Kusber , Kurschn«
^

Karlsruhe , Kaiserstr . 114«
Wald - u . Herrenstraöe . Ru’ .

SonMian$
zu verkaufen , lä Wokmräum« . reich¬
lich N-ebenräum «. Heistwasferbeiz, u.
Berforgung . K'eller, Luftschutzkeller,
offen« u. gedeckte Veranden u . Die¬
len . Im Nebengebäude Waschküche ,
Klein tierstall , evtl . Autoballe . Trvk -
kenbodeu, 2 (Gemüsegärten , . grobe
Liege- und Baumwiese , Größe des
Gruudstüests 4500 gm . klein« Steuern ,
geeignet für Schulungslager . Erbo -
lungsbeiin oder dergl . Anschluß für
Höhensonne u . elektr . Apparate vor¬
handen . Auch Niederlassunasmögl .
für Arzt , da 2 Herren abgegangen .
Angebote unt . W 44324 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wegen Räumung der Artikel
kaufen wir : >

Bohnerpaale
erzielt schönen Glanz , «0

pro kg Jetzt —■
bei 50 kg — .40

Scheuerpulvfti *
schäumend Paket jetzt
Spülmittel
zum Geschirrspülen und « 5
Aufwaschen etc . Paket Jetzt «ij
in Tonnen v . 30—40 kg pro
beste Gelegenheit f. Groß »

L. P . Dann ^
Khe ., Blumenstr . 1», Tel«*0*zne ., Blumenstr . ty ,

Bolkssenor .se « !

Fr 8 Nleia
30 Jahre alt . mit
etwas Kenntnist . in
Kurzschrift und Ma -
schinenschreib . , sucht
Veschaftigung, auch
aushilfsw . Angebote
unter 15443 an den
Führer -Verlag Khe .

Tüchtige

Bedienung
sucht für einige Wo -
chen

Aushilfe
in gutgehend. Lokal .
Angeb . unt . <k 44192
an Aühr. -Berl . LH«.

Auto
Personenwagen , von

Privat zu kaufen gesucht .
In Frage kommt nur Per¬
sonenwagen in gut erhal¬
tenem Zustand .
Angebote unter Angabe
der Marke , Kilometer¬
zahl und Preis erbeten
unter Nr. G 44701 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Das AlterSversorgungSwerk
einen würdigen Lebensabend . 6"
wieviel sich jemand erspart h^r.
d. Leb .-Vers, ist immer noch Dem ^
Prosp . gratis . Nopper, Khe., j

*JJ
Vertr . erster Leb .- u . Krank .-DerftcY

Barien oder Ücker
zu kauf . od . zu Pach.
ten gesucht . Angeb.
mit PreiSang . unter
15396 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Welcher Erzeuger cd .
Forstbehörde liefert

300 Weib- u .
zu Weihnachten. Gr .
0.75 bis 2.00 Mtr .
Angeb. u . 15425 an
Führer -Verlag Khe .
Suche einen

Hausverwalter
f. 4stöck. Mietshaus
in der Südstadt in
Karlsruhe . Angebote
unt . '15371 an Füh¬
rer -Verl . Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

Nrramitmmhimg
dAuf Sen voin 21 . Oktober bis 17.

1940 flültinen Bestellschein der Reichse " ^ ,lS
werden für jeden Versor « uNigsberechtl « "
erste Rate

2 Eier
ln ^

auSaegeben, und zwar auf Abschnitt a
Zeit vom 24. Oktober bis 17. November

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Der Landrat Karlsruhe .
Der Laudrat Bühl .
Der Landrat Bruchsal .
Der Landrat Rastatt .

Unterricht
Kurzschrift
Maschinenschreibe *1

Buchführung L^ k!üä

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe * Kaiserstr . 47, Eingang Waldhornstr .,

Anmeldung jed««*®
Kursbeginn : Anfang November <

\
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